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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: . — 

roſchen, 


Schriftleitung und Geſchästskele⸗ | 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Ssſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprehftunden des Schelftletters täglich von 2.03.30. 


Sturm gegen die Kartelle. 


B. 5.⸗Abgeordnete en hüllen die Machtloſiateit der Negierung gegenüber den 
Kartellen. — Scharfe Anar ſſe des Handels miniſlers gegen die B. B.⸗Jürſten. 


Die Budgetkommiſſion des Sejm bot geſtern ein 
charakteriſtiſches Bild über die widerſpruchsvollen Verhäu⸗ 
niſſe innerhalb der Sanacja. Zur Beratung ſtand das 


Budget des Handels⸗ und Induſtrieminiſteriums, über das 


bereits in der vorgeſtrigen Sizung der Regierungsaoge⸗ 
ordnete Minkowſki referiert hatte. Die Abgeordneten des 
Regierungsblocks Sanojea und Wofciechowfki begannen, 
nachdem fie vorher die Genehmigung des Präjidiums 
des Regierungsblocks eingeholt hatten (Herr Oberſt, ich 
bitte gehorſamſt, ſchimpfen zu dürfen! Anm. d. Red.), 
gegen die Kartelle Attacke zu reiten. Daß dabei auch der 
Handelsminiſter Zarzycki nicht ganz glimpflich davonkom⸗ 
men konnte, iſt nur eine logiſche Folge ſeiner Politik. 
Als erjter Redner ergriff in der 8 aer Debatte der 
Geiſtliche Szydelſki (Wilder) das Wort, der eine beſ⸗ 
jere Fürsorge der Regierung über die Kleininduſtrie und 
das Handwerk verlangte. 5 8 
Ein großes Regiſter zog der Regierungsabgeordnete 
Sanojca auf. Er führte Klage über die ſtiefmütter⸗ 
liche Behandlung der Landwirtſchaft, welcher trotz der Zu⸗ 
ſicherungen der Regierung keine Hilfe komme. Die diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen Polens im Auslande verſtünden 
es nicht, die Intereſſen des Exports polniſcher Landpro⸗ 


Abſatzmärkte in Oeſterrꝛich und der Tſchechoſlowakei be⸗ 
weile. Die Wirtſchaftspolitik der Regierung gehe haupt⸗ 
ſächlich in der Linie der Fürſorge über die Großinduſtrie. 
Heute werde in Polen die heuchleriſche Parole hera ı?- 
gegeben, die Landwirtſchaft möge eine Preiserhöhung für 
Landfrüchte abwarten. „Der Herr Miniſter für Hanve! 
und Induſtrie iſt ein ehrbarer Menſch“, ſo ſagte der Abg. 
Sanojca, „aber warum iſt er der Vater der Kartelle?!“ 

Miniſter Zarzyeki: „Das habe ich nie geſagt.“ 

5 Abg. Sanojoa: „Wer die Kartelle ſchafft, der iſt ihr 
ater“. ; 

Miniſter Zarzycki: „Und ſchlägt man das Kind 
nicht auch?! = 1 

Abg. Sanojca: „Die Kartelle find aber ein Kind, das 
Sie und auch uns ſchlägt“. R 

Miniſter Zarzycki: „Ich kann Sie verſichern, daß ich 
mich nicht laſſen werde“. 

Abg. Sanojca: „Die geſamte Oeffentlichkeit iſt erzt- 
tert über die Kartelle, ohne Unterſchied ob fie zur BP. 
oder zur Chadecja gehört. Der Herr Budgetreferent und 
auch der Herr Miniſter ſprachen höflich von den Kartellen, 
aber dieſe verſtehen keine andere Sprache als die der eiſer⸗ 
nen Stange“. - 


Abg. Rosmarin (Jude) weiſt nach, daß die Krr⸗ 


telle die Urſache für die hohen Preiſe für Snduftrieartil:! 
ſind. Welcher Mangel an Orientierung in dieſen Kreisen 
herrſcht, beweiſe der Umſtand, daß an der Spitze der In⸗ 
duſtriellenorganiſation ein Landwirt und an der Spitze 
der Kaufmannsorganiſation ein Mann ſteht, der führend 
in der Kartellpolitik iſt. 

Abg. Langner: Radziwill und Wislicki! 

Abg. Rosmarin verurteilt ſodann ſcharf die ſchwan⸗ 
kende Haltung des Handelsminiſters in Sachen der Kar⸗ 
telle und weiſt auf die Notwendigkeit eines Kart ell⸗ 
geſetzes hin. a 
Auch der Abg. Wojciechowſki (BB.) verlangt 
das Kartellge etz und ſpricht von einem Entſcheidungskampk 
gegen die widerſpenſtigen Kartelle. In demſelben Sinne 
ſprachen noch die Abgeordneten Rymar (Nat. Klub) ſowie 
Tebinka und Czernichowſki (BB.). 

In jeinem Schlußwort ging Miniſter Zarzycki auf 
die in der Debatte erhobenen Vorwürfe nochmals ein und 
berührte bei die er Gelegenheit auch die Frage des Kon⸗ 
zerns Flick in Oberſchleſien. Diejed Konzern iſt nach Mei⸗ 
nung des Miniſters ein polen feindliches Unternehmen (9), 
obzwar im Auſſichtsrat desfelben 20 Polen mit z. T. hiſto⸗ 


dukte zu wahren, was der Verluſt der landwirtſchaftlichen e e AOL FORENSR, DLLSBOLE WO. Lan. 


mirtſki, Graf Potocki uſw. Die Red.). Ihre Tätigkeit 
im Konzern hätte nicht im geringſten zur Poloniſierung 
desſelben beigetragen. Der Miniſter nennt ein ſolch es 
Verhalten dieſer Herren als mit der Ehre eines Polen 
nicht vereinbar (2!) und gibt hierüber ſeiner Empörung 
Ausdruck. Insbeſondere regte ſich der Miniſter darüber 
auf, daß eines dieſer polniſchen Aufſichtsratsmitglieder 
ihm einmal mitgeteilt hätte, die polniſchen Ingenieure 
hätten noch keine genügenden Kenntniſſe und müßten noch 
von den deutſchen Ingenieuren lernen. Die anderen Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder hätten dieſe Anſicht geteilt. Dieſe Be⸗ 
hauptung weiſt der Miniſter mit Entrüſtung zurück und 
erklärt, wenn die polniſchen Ingenieure ſchon noch lernen 
müßten, ſo brauche dies nicht bei Hakatiſten zu geſchehen. 
Die Erklärung des Miniſters hat innerhalb der ſog. 
Wirtſchaftsgruppe des Regierungsblocks große Beſtürzung 
hervorgerufen. Ohne Zweifel wird dieſer Zwiſchenfall noch 
im Regierungsblock ſein Nachſpiel haben. Iſt doch dan: 
ein offener Konflikt zwiſchen dem Fürſten Radziwill, der 
Vorſitzender der Außenkommiſſion des Sejm iſt, und dein 
Handelsminiſter zutage getreten. 

Das Budget des Miniſteriums für Handel und Indu⸗ 
ſtrie iſt mit den Stimmen der BB.⸗Abgeordneten ange⸗ 
nommen worden. 


Negierungslommifſare. 3. U. B. U. 
Verwaltungen werden zwangsweiſe aufgelöst, weil fie ſich der Kürzung 
der Unterſtützungen widerſetzen. 2 


Die von allen Kopfarbeitern mit Empörung aufge⸗ 
nommene Anordnung des Arbeitsminiſteriums bezüglich 
der Auszahlung von nur 40 Prozent der Unterſtützungen 
an die arbeitsloſen Kopfarbeiter hat auch bei manchen 
Bezirksleitungen der Verſicherungsanſtalt für Kopfarbeiter 
Gupu.) auf Widerſtand geſtoßen. So haben ſich ſowohl 
die Lemberger wie auch die Warſchauer Bezirksleitung des 
ZURU. dieſer Anordnung widerſetzt. Die Folge davon 
iſt, daß der Rat und die Verwaltung des Lemberger 
Zupu. auf Anordnung der Regierung aufgelöſt wurden 
und ein Regierungskommiſſar eingeſetzt worden iſt. Zum 
Regierungskommiſſar wurde der geweſene Miniſter Stesio- 


wiez ernannt. Der Tätigkeitsbereich des Lemberger 
Zupu erſtreckt ſich auf das Gebiet Kleinpolens und die 
Ditgebiete. 


Wie verlautet, ſoll auch der Warſchauer Zu pu. mit 
einem Regierungskommiſſar „geſegnet“ werden. Die 
Sitzung des Rates und der Verwaltung am Sonnabead, 
dem 28. d. Mts., joll die letzte fein, worauf die Auflöſung 


unperzüglich erfolgen ſoll. 


a at ln", 


Die Verſicherungsanſtalt für Kopfarbeiter war eine 
der wenigen Verſicherungsinſtitutionen in Polen, die ihre, 
zwar ſehr beſchränkte Selbſtverwaltung noch erhalten hatte. 
Nun legt die Regierung auch hier ihre ſtarke Fauſt darauf, 
weil ſich die Selbſtverwaltungen geweigert haben, die die 
Kopfarbeiter ſo ſchwer benachteiligende Anordnung kritik⸗ 
los zu befolgen. 


Proteſt gegen die Vernichtung 
5 der Selbitberwaltungen. 
Linksoppoſition verläßt die Verwaltungskommiſſion 
des Sejm. 

In der geſtrigen Sitzung der Verwaltungskommiſſion 
des Sejm gaben die Abgeordneten der PPS., der Volls⸗ 
partei und der NPR. eine ausführlich begründete Erklä⸗ 
rung ab, in welcher es heißt, daß die genannten Parteien 
hy der Tätigkeit der Kommiſſion eine Vernichtung 
der 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls dies zezügliche Anzeige aufgegeben — 


hat am Mittwoch beſchloſſen, 


kommunalen Gelbiiverwaltiungen| 


11. Jahrg. 


Vereinsnotijen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ſehen. Da fie keine Möglichkeit erblicken, die Tät'gkei 
der Kommiſſion irgendwie zu beeinfluſſen, erachten ſie ihr 
weiteres Verbleiben in der Kommiſſion für zweck os und 
werden an den weiteren Arbeiten der Kommiſſion nich 
mehr tei b. ehmen. 


Verbot des chemiſchen Krieges 
undurchführbar? 


So heißt es im Bericht des Sonderausſchuſſes der 
Abrütſtungskonſerenz. 


Genf, 25. Januar. Das Präſidium der Abrüſtungs⸗ 
konferenz behandelte am Mittwoch den Bericht des Sen⸗ 
derausſchuſſes für die chemiſchen und bakte riologiſchen 
Waffen, in dem das Verbot der Vorbereitung des chemi⸗ 
ſchen und bakteriolog ' ſchen Krieges, die Kontrolle des Vers 
botes, die Feſtſtellung der Verwendung dieſer Waffen und 
die Sanktionsmaßnahmen gegen die Verwendung der 
chemiſchen Waffen behandelt wird. Der Bericht kommt im 
weſentlichen zu der Schlußfolgerung, daß die praktiſche 
Durchführung eines Verbotes auf auzerordentliche, faft 
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtözt. Ein allgemeines 
Verbot habe daher nur einen begrenzten Wert. Im Be⸗ 
richt wird aber zugleich betont, daß die Vorbereitung von 
Schutzmaßnahmen zur Verteidigung gegen den chemiſchen 
Krieg unerläßlich jei. 

In den Verhandlungen machten die Vertreter Eng⸗ 
lands und Amerikas Bedenken geltend. Maſſigli erklärte, 
die franzöſiſche Regierung mache ihre Stellungnzhme zum 
Verbot des chemiſchen Krieges von der Regelung der Sank⸗ 
tionsfrage abhängig. Die abſchließende Beratung des 
Berichts wurde ſodann vertagt. 

Das Präſidium der Abrüſtungskonferenz vertagte ſich 
ſodann auf Montag. Der Zuſammentritt des Hauptaus⸗ 


ſchuſſes iſt auf Donnerstag, den 2. Februar, derſchoben 


worden. 


Kelloga⸗Patt durch Peru ber'eht. 
Die Hauptſignatarmächte des Kellogg⸗Paktes beraten. 


Waſhington, 25. Januar. Staatsiefretär Stim⸗ 
ſon hat heute abend die Botſchafter Deutſchlands, Enz⸗ 
land, Frankreichs, Italiens und Japans in feine Private 
villa berufen, um mit ihnen die durch den peruan'- ch⸗ 
kolumbianiſchen Streit geſchaffene Lage zu beſprechen. Da 
nach der Beſchwerde Kolumbiens der Kellogg⸗Pakt durd 
den Angriff Perus auf Leticia verletzt worden fein Toll, hu! 
Stimſon ſich an die Hauptſignatarmächte des Kellogg 
Paktes gewandt. Dieſer Schritt der Konſultation erfolgt 
auf Grund des am 8. Auguſt 1932 bekanntgegebenen Ent 
ſchluſſes Stimſons, daß Amerika fi in Zukunft mit der 
anderen Signatarmächten in Verbindung ſetzen were 
ſobald die Gefahr beſtehe, daß der Kellogg⸗Pakt verletz 
werden könnte. 

Die Beſchwerde Kolumbiens wird noch heute von 
Staatsdepartement beantwortet werden. 


Arbeitszeittonferenz abgeſchloſſen. 


Der allgemeine Bericht wird dem internationalen 
Arbeitsamt vorgelegt werden. 


Genf, 25. Januar. Die internationale Konferenz 
zur Einführung der 40⸗Stundenwoche iſt am Mittwoch 
nach 14tägiger Verhandlung abgeſchloſſen worden. Die 
Konferenz trug einen vorbereitenden Charakter und Kar 
fi daher auf die Annahme eines allgemeinen Berichtes 
beſchränkt, der zunächſt dem Verwaltungsrat des interna⸗ 
tionalen Arbeitsamts vorgelegt werden ſoll. 


Der abſchließende Bericht der Konferenz faßt die ge⸗ 


genſätzlichen Auffaſſungen zuſammen und gibt die ableh⸗ 
nende Haltung der Arbeitgebergruppe und die zuſtimmende 
Haltung der Arbeitnehmer wieder. Der Bericht ſoll auch 
der Weltwirtſchaftskonferenz übermittelt werden. 


Weltwirtſchaftſchafts konferenz 
verschoben. 


Genf, 25. Januar. Der Organkſationsausſchus des 
Völkerbundes für die Londoner Weltwirtſchaftskonferen; 
von einer ſofort gen Ein 
berufung der Weltwirtſchaftskonferenz abzuſehen, je 
doch innerhalb der nächſten drei Monate wieder zufau 
menzutreten. 


* 


ne —— 


u —— 


R Et ET Te Te al ai un na u Zu ur — 
— d 7 h u 2 rt * 2 — . en b * N — 0 1 * 1“ 
— 2 
Ar 20 _ Copger Wolfkgeitung — Donnerstag, den 28. Jannar 1939. 


* 


Berlin, 25. Januar. In einer gemeinſamen 
Sitzung des Parteivorſtandes der Sozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands und des Vorſtandes der ſozialdemo⸗ 
kratiſch n Reichstagsfraltion am Mittwoch iſt 11 
Beſchluß gefaßt worden: 
„Der Parteivorſtand der SPD und der Vorſtand det 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsſraktlon erheben ſchärf⸗ 
ten Proteſt gegen den Plan der Proklam erung eines 
ſogenannten Staatlichen Notſtandsrechts. 
Seine Verwirklichung würde auf einen Staatsſtreich 

inauslauſen, der dem Volke feine verſaſſungsmüßigen 
achte nehmen und nur den Cliquen zugute komme, die 
ohne Rückſicht auf die Geſamtheit und beſonders der Ar⸗ 
beiterklaſſe ihre Sonderintereſſen vertreten und dabei die 


Kritik des Parlaments zu ſcheuen allen Grund haben. 
Ein ſolcher Staatsſtreich würde einen rechtloſen gu⸗ 
ſtand ſchaſſen, gegen den jeder Widerſtand er 


laubt und geboten iſt.“ 


* 
Dieſe Stellungnahme iſt dadurch begründet, daß trotz 
des Dementis an zuſtändiger Regierungsſtelle welter in 


den der Regierung naheſtehenden Kreiſen die Abſicht be⸗ 


ſteht, ein „Notſtandsrecht des Staates“ zu proflamieren, 
und man bereits unterſucht, wie eine derartige Prollama⸗ 
tion mit verfaſſungsrechtlichen Argumenten untermauert 
werden kann. Die Frage iſt nur, ob dieſer Entſchluß nur 
für den Fall eines Konflikts mit dem Reichstag oder auch 
dann durchgeführt werden ſoll, wenn die Naktlonalſozia⸗ 
liſten verſuchen ſollten, einer Klärung der innenpolitiſchen 
Lage durch weitere Vertagungen des Reichstags aus dem 
Wege zu gehen. Die der Regierung naheſtehenden 
Deutſchnationalen erſtreben die Proklamation des 
„Staatsnotſtandsrechts“ unter allen Umſtänden. Sie er⸗ 
ſtreben die Aus ſchaltung jeder parlamentariſchen Kontrolle, 
um an ihre Stelle die deutſchnationale Kontrolle einer 
deutſchnationalen Regierung zu ſetzen. So wäre dem 
deutſchnation en Cliquenweſen, wie es jetzt bereits ſeit 
Monaten in Preußen unter dem Protektorat Hindenbucgs 
beſteht, auch im Reich Tür und Tor geöffnet. 


Soslaldemolea en kr rote Einheits ton. 
„Berlin bleibt rot!“ 


Der „Vorwärts“ ruft, wie bereits kurz berichtet, 
unter dem Motto „Berlin bleibt rot!“ zu einer jogialde*to- 
kratiſchn? enkundgebung am Sonntag, dem 29. Ja⸗ 
nuar, auf, um „gegen die Provokationspolitik der Regie⸗ 
rung, gegen den Oſthilfeſkandal der Millionen⸗Geſchen le 

gan die Junker, für Demokratie und Sozialismus, für die 
Einheit de. Ar beiterklaſſe!“ zu demonſtrieren. Das Blat: 
ſchreibt zu die em Aufruf unter Hinweis auf die national 
ſozialiſtiſche Kundg bung am Sonntag, zwei Fragen ers 
gebe: 62 15 | 


li Hals u 


ozialdemolratie gegen Staasnotſtand. 


Scharfe Kampfanſage gegen verfaſſungswidr'ge Pläne. 


„Die erſte lautet: Steht jetzt nicht auch die 
KPD ein, daß ſchein revolutionäre Kraftphraſen nicht ge⸗ 
nügen, um eine wirkliche Arbeiterpolitik zu treiben? 

und die zweite: Kann die KPD auch nach dem 
22. Januar, an dem ſie dem wirklichen Feind der Arbeiter⸗ 
klaſſe, der faſchiſtiſchen Reaktion, ins Auge geſehen hat, 
noch immer wie bisher in der ſozialdemokratiſchen Parte! 
ihren Hauptſelnd erblicken? a 

Einigkeit tut not! Einigkeit, nicht Einheitsfront⸗ 
manöver! Wir demonſtrieren am nächſten Sonntag für 
bie Einigleit der Arbeiterklaſſe im Kampf gegen die Re⸗ 
aktion. Klaſſenkampf! Nicht Bruderkampfl eo; 


Reichstagsabgeordneter Meier geſtorben. 
Berlin, 25. Januar. Der ſozkaldemokratiſcht 
Reichstagsabgeordnete Richard Meier⸗Liegnitz iſt heute 54 
Jahre alt geſtorben. 


Kommunlſtiſche Broteftverſammlung 
gegen die Nazi⸗Probolat on. 
Maſſenaufmarſch der KPD. in Berlin. 
Berlin, 25. Januar. Auf dem Bülowplaß fand 
heute nachmittag als Proteſtaktion gegen die nalional⸗ 
ſozialiſtiſche Veranſtaltung vom Sonntag ein Maſſenauf⸗ 
marſch der KD. ſtatt. Schon kurz nach Mittag ſamwel⸗ 
ten ſich in verſchiedenen Stadtgegenden auf den größeren 
Plätzen die Züge zum Marſch in die Stadt. Ueber n 
wurden zahlreiche rot?: Fahnen und Transvarente mit 


kommuniſtiſchen Parteiparolen mitgeführt. Auf dem Büͤ⸗ lahr Jim 4 1 
keine Transferſchwierigkeiten entſtünden, wie fie 


lowplatz ſelbſt jorgte ein großes Polizeiaufgebot für die 
nötigen Abſperrungen. Die Beamten waren aber nur u 
einem geringen Teil mit Karabinern ausnerüjtet. Das 
Liebknecht⸗Haus war über und über mit Trans varenten 
behangen. Außerdem ſah man drei große Bilder gon 
Liebknecht, Roſa Luxemburg und Lenin. Vor dem Haupi⸗ 
eingang hatte man eine große Tribüne aufgebaut. auf der 
zahlreiche Mitglieder des Zentralkomitees unter Führung 
von Thälmann erſchienen. Unter den Klängen einer Ka⸗ 
pelle ſehte dann troß der Kälte der mehrere Stunden dau⸗ 
ernde Vorbeimarſch der Menſchenmaſſen ein. In der Jr 
nenſtadt kam es wiederholt zu längeren Verkehrsſtörungen 
Zu Zwiſchenfällen iſt es bisher nicht gekommen. 


Die Wohlfahrtspflege ber deutſ hen Siüdte. 


Berlin, 25. Januar. Wie der deutſche Städtetag 
| mitteilt, ift für den Stichtag des 31. Derember 1932 mit 


2800 000 Wohlfahrtserwerbsloſen zu rechnen. Das de⸗ 
deutet gegenüber dem Vormonat einen Zuſtrom 
100 000 Unterſtützungsempfängern. 


don 


Um Frankreichs Finanzen. 


Die Eriitenz des Kab neits Paul⸗Bontour vom 3 nanzplan abhängig. 


Pa ri s, 25. Januar. Die Kammer hat am Diens⸗ 
vo. abend auf Antrag Cherons beſchloſſen, bie Finanz 
debatte am Donnerstag vormittag zu beginnen. Die von 
der Kommiſſion ausgearbeitete Vorlage, die eine Mischung 
des Regi rungsentwurfs und des ſozialiſtiſchen Gegenent⸗ 
wurfs darſtellt, ſieht nach den Schätzungen des Gener gl 
berichterſtatters etwa 4 Milliarden 8 ole und 3,4 
Milliarden neue Einnahmen vor. Die Sozialiſten ſchätzer 
dagegen den Geſamtertrag auf 9 bis 9,5 Milliarden ab. 
Da die Regierung, wie Cheron erklärt hat, berihiedene 
Beſchlüſſe der Kommiſſion nicht annehmen will, kommt das 
Finanzminiſterium nur zu folgendem Ergebnis: 100 Mi; 
lionen Franken Erſparniſſe und 2,5 Milliarden Franks 
neuer Einnahmen. 
der Regierung, die 10.5 Milliarden verlangt hatte, als 
unzulänglich angeſehen. + 
Die Diskuſſion in der Kammer am Donnerstag über 
das Finanzſanierungsgeſetz iſt von größter Bedeutung für 
die Exiſtenz des Kabinetts Paul⸗Boncour. Die 


Regierung hat während der Beratungen des Finanzaus⸗ 


ſchuſſes bisher nichts von ihrem Entwurf preisgegeben. 
Das Plenum hat alſo freie Hand. Die ſogenannten Re⸗ 
gierungsparteien werden auf eine harte Probe geſtellt. Es 
wird ſich zeigen müſſen, in welchem Maße Radikale und 
Sozialiſten produktiv zuſammenarbeiten können. Aller⸗ 
dings ſcheinen Paul⸗Boncour und Finanzminiſter Cheron 
ſehr vorſichtig 1 zu wollen. Sie beabſichtigen, nut 
bei den Punkten die Vertrauensfrage zu ſtellen, über die 
eine grundſätzliche Einigung der Regierungsmehrheit er⸗ 
zielt worden ſſt. 


Die Parſ'er Börſenmaller ſtreſten. 
Gegen die ſozialiſt'ſchen Anträge in der Kammer. 


Paris, 25. Januar. In der Pariſer Börſe ſind die 
Gehilfen der Börſenmakler und der Bankenver:reter in 
den Streik getreten, um ſich gegen die vom Finanzaus⸗ 
ſchuß der Kammer angenommenen ſozialiſtiſchen Vorſchlage 
zu verwahren, wonach die Effekten und Wertpapiere, Ne 
bisher auf den Inhaber lauteten, in Zukunft in Manen⸗ 


Dieſes Ergebnis wird natürlich von 


papieren umgewandelt werden ſollen. Die Streikenden 
ſehen in dieſer Neuerung eine Gefährdung ihrer Tätigken, 
Eine Belegung der Pure konnte daher am Mittmoh 
nicht erfolgen. Die Bör enmaller und Bankenvertreter 
übernahmen ſchließlich ſelbſt die Notierung von etwa 30 
Wertpapieren. Finanzminiſter Cheron verurteilte dos 
Verhalten der Streikenden. Man werde nötigenfalls An⸗ 
führuer der Streikbewegung beſtrafen. 

Paris, Januar. „information“ berichtet 
über Sabotageakte anläßlich des Börſenſtreiks. So ſoll die 
Glocke, mit der der Börſenbeginn angekündigt wird, dz⸗ 
durch von den Streikenden außer Betrieb geſetzt worder 
jein, daß man die fie bewegende Kette entfernte. Auch die 
meiſten elektriſchen Leitungen zu den Kurstafeln waren 
durchſchnitten. 


Inflationsdebatte in U.S. A. 


a Die Juflationspläne abgelehnt. 
Waſhington, 25. Januar. Im Bundesſenat 
ſand am ee eine heftige Inflationsdebatte ſtatt. 


Senator Wheeter hatte die Einführung einer Silberwäh⸗ 
rung neben der Goldwährung beantragt. Der Antrag 
wurde mit 16 gegen eine Stimme abgelehnt, desgleichen 
der Antrag auf eine Wertverminderung des Dollars. Se⸗ 
nafor Sich der Schützer des Reſervebankſyſtems und 
wahrſcheinlich Finanzſekretär im Rooſepelt⸗Kabinett, 
warnte vor der Unterminierung der amerikaniſchen Wiri⸗ 
ſchafts⸗ und Kreditſtruktur durch Inflationsmaßnahmen. 
Die republikaniſchen Sprecher, darunter der konſervat ve 
Senator Reed, kritiſierten die Inflationspläne als Klaſ⸗ 
ſengeſetzgebung und als Verſuch, der Landwirtſchaft auf 
Koſten der Angeſtellten und Arbeiterſchaft zu Helfen. 


Der „Regenbogen“ will nach Europa zurükfliegen. 
Der in Buenos Aires gelandete fran“ öſiſche Flieger 
an Mermoz, der eine Strecke von 8200 Meilen in zehn 
agen zurückgelegt hatte, erklärte, er Wen um den 
1. Februar zu einem Flug über den fühlichen Atlantiſ hen 
Ozean an den Start zu 1 


Revublik Libanon mit den wichtigen Hafenſtädten 


Die Kiegsſchuldenreb ion. 


Mit wem Amerika im März verhandeln wwird. 
Wafſhington, 25. Januar. Die kommende Re⸗ 
erung Rooſevelt wird mit insgeſamt 5 Staa zen 
Verhandlungen über die Regelung der Kriegsſchuldenfrag⸗ 
5 Es handelt ſich um diejenigen Länder, die die 

ezemberrate geleiſtet und in aller Wale, um die Repi⸗ 
ſion der Kriegsſchulden erſucht haben. Außer England 
werden alſo Italien, die Ttſchechoſlowalei, 
Litauen und Lettland verhandeln. Die Beſpre⸗ 
chungen mit England beginnen Anfang März, während 
die Vertreter der anderen Länder vorausſichtlich erſt nah 
Abſchluß der Verhandlungen mit England in Waſhington 
erwartet werden. Finnland, das zwar die Dezemoer⸗ 
leiſtungen ebenfalls bezahlt hat, dürfte in die Verhandlun⸗ 
en nicht einbezogen werden, da es ein förmlich⸗s Nevis 
ſonzerpichen nicht übermittelt hat. Die in Zahlungsver⸗ 
ug geratenen Staaten ſind Frankreich, Belgien, 
89 ben und Eſtland. 


Ein engliſcher Kriegsſchuldtilgungsplan. 

London, 25. Januar. Der im allgemeinen gut 
unterrichtete City⸗Berichterſtatter des ſozialiſtiſchen „Datly 
Herald“ ſchließt aus der Rede des Schatzkanzlers in Laeds, 
daß Chamberlain eine endgültige Regelung der 
Kriegsſchulden durch eine einmalige Anleihe plane. Die 
engliſche Regierung würde in den Vereinigten Staaten 
eine Anleihe aufnehmen, deren Ertrag der amerfkaniſchen 
Regierung übergeben würde, während England für die 
Zinſen und die Tilgung verantwortlich bleibe. Die Höhe 
der Kapitalſumme wilrde aber von zwei Bedingungen ab⸗ 
Hängen: 
1. Die Vereinigten Staaten dürften keinen zu hohen 


Betrag verlangen, ſo daß der Markt die Anleihe auch 


wirklich aufnehmen könne. 

2. Der jährliche Zinſendienſt müſſe ſo gering en daß 
ei den 
gegenwärtigen Schuldenzahlungen vorhanden ſeien. Die 
Kriegsſchulden müſſen alſo ganz erheblich abgeſchrieben 
werden. 


Wühlerfangtismus in Irland. 
Rekordbeteiligung bei den itiſchen Wahlen. 


Dublin, 25. Januar. Die irifhen Landtags 
wahlen am Dienstag wieſen eine bisher noch nie dagewe⸗ 
ſene Rekordbeteiligung auf. Schätzungs weiſe erſchienen 
rund 85 v. H. der Wählerſchaſft an der Urne gegenüber 
etwa 70 v. H. bei den letzten Wahlen. f 

Da mit der Zählung der Stimmen erſt am Mittwoch 
morgen begonnen wird, läßt ſich über das Ergebnis noch 
nichts ſagen. 

7 vielen Fällen wurden Kranke und Invaliden auf 
Tragbahren zur Urne gebracht. Ein Zeichen für den Fa⸗ 
natismus vieler Wähler waren bei der diesmaligen Wahl 
die zahlreichen Fälſchungen von Stimmſckeinen. Z. B 
wurden die Stimmzettel von Perſonen gefunden, die ſeit 


mehreren Jahren tot find. In anderen Fällen mußten 


Wähler bei ihrer Ankunft im Wahllokal ſeſtſtellen, daß 
bereits Stimmſcheine mit ihrem Namen abgegeben worden 
waren. Die Faͤlſchungen wurden in der Hauptſache von 
gm vorgenommen. MN die Komik kam bei den Wah⸗ 

n nicht zu kurz. Gan and lachte über einen Vorfall 
in Roscommon. Dort ionnten virſchiedene befahrtere 
Wähler ihre Kleider nicht finden. Sie waren, wie ich 
ſpäter herausſtellte, von jungen Leuten verſteckt worden, 
die dafür ſorgen wollten, daß die Gegenpartei nicht zu viel 
Stimmen erhielt. Ein alter Mann, der ebenfalls ſeine 
Kleider vermißte, ließ ſich dadurch nicht einſchüchtern, ſon⸗ 
dern wanderte ohne Hoſen zum Wahllokal, obwohl es ſehr 
kalt war, und ließ ſich erſt durch alarmierte Verwandte 
mit Gewalt nach Hauſe bringen. 


Wie Syrien „frei“ werden fol, 
Frankreich will Syrien teilen. 


Berlin, 25. Januar. Die geſtrige Ausſprache im 
Völkerbundrat über Mandatsfragen hat, ohne zu konkreten 
Ergebniſſen zu gelangen, die internationale Aufmerkſam⸗ 
keit auf gewiſſe franzöſiſche Pläne hinſichtlich des Man⸗ 
datgebiets in Syrien gerichtet, die unter der Maske einer 
„Befreiung“ oſſenſichtlich den Einfluß Frankreichs in die⸗ 
ſem ſeit den Kreuzzügen voͤn ihm als Intereſſengebiet be⸗ 
trachteten Gebiet verſtärken ſoll. Nachdem verſchiedene 
Aufſtände A Fi des nunmehr 12jährigen Beſtehens des 
franzöſiſchen Mandats die Unzufredenheit der einherni- 
ſchen Bevölkerung mit der franzöſiſchen Herrſchaft bewieſen 
und ihre blutige Unterdrückung die Beliebtheit der Pars 
zoſen nicht erhöht hat, iſt man ſeit längerer Zeit in Paris 
auf der Suche nach einer Neuregelung, die die politiſchen 
en Frankreichs erleichtern ſoll. Die jetzt auch 
der Mandatskommiſſton vorliegenden Pläne find von der: 
franzöſiſchen Oberkommiſſar Henry Ponſot in Paris wit 
der Regierung vereinbart worden, und man gibt ſich in 
Paris der Hoffnung hin, daß auch die Zuſtimmung der 
ſyriſchen Nationaliſten gewonnen werden kann. Danach 
ſoll Syrien, d. h. das Gebiet um Damaskus im Süden 
und um Aleppo im Norden, ein ſelbſtändiger Staat wer⸗ 
den, der nach zwei Jahren auch in den Völkerbund ein⸗ 
treten ſoll. Dieſer Staat würde als autonome Vaſtaad⸗ 
teile auch die be onders ſchwer zu „befriledenden“ Geb eꝛe 
der Alauiten und den Dichebel Drus, den Herd des letzten 
Aufſtandes, umfaſſen. Die zwiſchen dem nördlichen und 
dem ſüdlichen Teil des ſyriſchen Staates eingefeitte 90 ige 

etritt 


en 


 beritärft, 


Ar 


und Tripolis ſoll dagegen noch für 20 Jahre unter frau⸗ 
zöſiſchem Schuß ſelbſtändig bleiben und dann erſt durch 
eine Volksabſtimmung entſcheiden, ob es an Syrien m⸗ 
geſchloſſen oder weiterhin „unabhängig“ bleiben will. Die 
0 ſezielen Völkerbundinſtanzen haben es bisher vermieden, 


die Hintergründe diefer franzöſiſchen Pläne aufzudecken, es 
it aber ein offenes Geheimnis, daß Frankreich die Flotzen⸗ 
ſtützpunkte an der Libanon-Küfte, die der engliſchen Fidel 
Zypern gegenüberliegt, behalten und ausbauen will, und 
darüber die wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen der 
Bevölkerung vernachläſſigt. Dem geſtrigen erſten Proteſt 


über kurz oder lang auch andere, in jenem Teil des Mittel⸗ 
meers inierejfierte Mächte (England!) anſchließen. 


Bndapeſter Wirklichkeit. 


Budapeſt, 25. Januar. Viele Symptome mah⸗ 
nen daran — ſchreibt die ſozialiſtiſche Budapeſter „Né⸗ 
pszava“ — daß wir uns der Auberften Armut nähern 
und, wenn keine Hilfe kommt, werden wir rettungslos zu⸗ 
grunde gehen. In den letzten drei Monaten iſt die Zahl 
der unvermieteten Wohnungen aufs dreifache geſtiegen und 
es ſtehen jetzt ſchon 7200 leere Wohnungen zur Verfügung, 
wenn ſich nur Leute finden würden, die den hohen Miet⸗ 
Die Städtiſche Elektriſche Bahn 


ins 8 könnten. 
bat in 30 Millionen Fahrgäſte verloren, 


erſelben Zeit 


Italiens und Deutſchlands werden ſich daher wahrſchein ich 


Lodzer Wollszeitung — Donnerstag, den 28. Januar 1933. . E 


und die Autobusgeſellſchaft 1 Million Fahrsäte.. Die 
ſtädtiſche Gasfabrik hat mit 3 Millionen Kubikmeter weni⸗ 
ger Leuchtgas perkauft. Dieſe klataſtrophale Situat on 
offenbart ſich auf allen Gebieten unſeres Lebens: es über⸗ 
ſiedeln immer mehr Leute in kleinere und Notwohnungen, 


immer leerer wird der Bettelſack, welcher das Kennzeichen 
unſerer wirtſchaftlichen Kriſe iſt. . 5 


um die Probinz Oſchehol. 
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Tokio, 25. Januar. Cs wird ‚gemeldei, da di 
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eiche Urner wird fc) mit ber Japaniffen Armer an 


Erkümpfung ber Provinz Dſchehol beteiligen. 


Japaner zerſtören Eiſenbahnlinie. 

Tokio, 25. Januar. Wie das japaniſche Ober⸗ 
kommando mitteilt, haben japaniſche Bombenflugzenge am 
Dienstag die Eiſenbahnlinie bei Tſchingwangtau durch 
Bombenwürfe unterbrochen. Tſchingwangtau ſei dadurch 
von dem Hauptverkehr mit dem chineſiſchen Hauptquartier 
abgeſchnitten. 


Grimmige Kälte überall. 


In Weitfibirien 39 Grad Froſt. 


Der nunmehr bereits eine Woche anhaltende und von 

Tag zu Tag zunehmende Froſt hat ſich geſtern noch weiter 

Betrug die niedrigite Temperatur in Lodz 
vorgeſtern noch 17 Grad unter Null, ſo wies das Thermo⸗ 
meter geſtern früh um 6 Uhr 24 Grad Froſt auf. Im 
Laufe des Tages verminderte ſich die Kälte bis auf 14 
Grad gegen 12 Uhr mittags, um in den Abendſtunden wio⸗ 
der ſtärker zu werden. Um 9 Uhr abends wurden geſtern 
in Lodz wieder 17 Grad und um 12 Uhr nachts bereits 
20 Grad Froſt notiert. Im übrigen Polen war die Kälte 
noch ſtärker als in Lodz. So wurden geſtern früh um 
8 Uhr notiert: in Warſchau 24 Grad Froſt, Grodno — 29, 
Breit — 28, Poſen, Lublin, Lida — 27, Lemberg und 
Wilna — 24, Bromberg — 23, Krakau — 21, Kattowitz 
— 17, Putzig — 16 Grad. Die tiefſte Temperatur in 
Polen wurde geſtern in Leszua bei Grodno notiert, wo 
das Thermometer 31 Grad Froſt anzeigte. b 
Durch die ungewöhnliche Kälte erleiden viele Men: 
ſchen, die durch entſprechende Kleidung nicht genügend ge⸗ 
ſchüzt find, Erfrierungen. Die Rettungsbereitſchaften 
haben alle Hände voll zu tun. In Warſchau allein wurde 
vorgeſtern 100 Perſonen mit erfrorenen Gliedern Hilſe 
erteilt. 
Der Eiſenbahnverkehr iſt in ganz Polen ſtark er- 
ſchwert. Die Züge erleiden ſämtlich bedeutende Verſpä⸗ 
tungen. Außerdem iſt eine Reihe von Telephonlinien 
durch den Froſt zerſtört worden. 

Allgemein entſteht die Frage, ob die Kinder bei 
dieſer Kälte zur Schule geſchickt werden ſollen. Im 
Zuſammenhang damit erinnert das Warſchauer Schul⸗ 
kuratorium an die Verordnung des Unterrichtsminiſteriums 
vom 51 5 1922. Dieſes Geſetz gibt den Eltern das 
Recht, ihr Kind ſei es infolge des übermäßig ſtarken 
Sen oder infolge ſchlechter Kleidung zu Hauſe zu be⸗ 

alten. 


Die Kälte in anderen Ländern. 


In Berlin hat die Nacht zum Mitwoch eine weitere 
Verſchärfung der Kälte gebracht. In der Innenſtadt wur⸗ 
den um 6 Uhr früh 18 Grad unter Null vom Thermometer 
abgeleſen. In den Außenbezirken ſank die Queckſilberſä. le 
ſogar bis auf 20 Grad unter Null. Damit iſt der tieſſte 
Thermometerſtand dieſes Jahres erreicht worden. 

In Frankreich hat die Kälte weiter zugenommen und 


der Wetterdienſt jagt für die nächſten Tage noch einen Fall 


der Temperatur voraus. Bei Moullins wurde eine 78⸗ 
jährige Frau von einem Vorübergehenden im erfrorenn 
Zuſtand auf dem Felde geſunden. In derſelben Ortſchaft 
iſt eine 82jührige Frau in ihrem Haufe erfroren. Bei Bar: 
le-Due find zwei Knechte an den Folgen der Kälte geſtot⸗ 
ben. Bei Chalon⸗ſur⸗Saone, wo außer der Kälte noch ein 


ſcharfer Wind weht, hat man zahlreiche erfrorene Spatzen 


gefunden. 

In Belgien muste infolge der Bereifung aller Kanäle 
die Schiffahrt zwiſchen dem Meere und Antwerpen eln⸗ 
geſtellt werden. 

In Italien hält die außerordentliche Kälte an. So 
wurden in Trieſt 9 Grad und in Adelsberg ſogar 14 Grad 
unter Null gemeſſen. Der Küſtendienſt der Dampferline 


Rund der Kleinbahnverkehr in Iſtrien iſt größtenteils un⸗ 


terbhrochen. In Mailand und Bologna ſchneit es. In 
Palermo find 2 Perſonen erſroren, darunter eine Greiſin 
im eigenen Heim. 2 

In Jugoſlawien hält der raſche Temperaturſturz eben⸗ 
falls an. Am kälteſten war es in Montenegro mit 23 
Grad Kälte. Auch die Donau ſteht vor völliger Vereiſung. 
Ein rumäniſches Tankſchiff, das gegen gewaltige Eis⸗ 
chollen ankämpfen wollte, wurde leck und mußte Nauet 
als Lieferhafen aufſuchen. Dort ſtellte ſich heraus, daß 
aus dem Schiff Benzin heransfloß. Da für die übrigen 


Schiffe im Hafen die größte Feuergeſahr beſtand, mußte 


— Zahlreiche Perſonen erſroren. 


das Schiff wieder in den offenen Strom hinaus. Es läuft 
Gefahr, die ganze Ladung zu verlieren und im Eis ger- 
ſtört zu werden. | 

In Bulgarien wüten feit drei Tagen ununterbrochen 
Schneeſtürme, die Verwehungen bis au Meter Höhe ver⸗ 
urſachten. 5 Eiſenbahnlinien haben deswegen den Betrieb 
unterbrochen. 2 Perſonenzüge mußten in mehrſtündlzer 
Arbeit freigeſchaufelt werden. Der Bahnverkehr nach der 
Türkei wird nur mit Mühe und großen Verſpätungen auf⸗ 
rechterhalten. N 

In Rußland find infolge der ſtarken Kälte in 16 raſ⸗ 
ſiſchen Städten die Schulen geſchloſſen worden. Der ge⸗ 
ſamte Bahnverkehr leidet ſchwer. In Weſtſibirien iſt das 
Thermometer auf 39 Grad unter gefallen. 

In Bombay in Indien wurden Mittwoch vormittag 
12,7 Grad Celſtus unter Null gemeſſen. 995 


2 Touriſten von einer Lawine verſchüttet 


Klagenfurt, 25. Januar. In dem Gebiet um die 
Klagenfurter Hütte in den Karawanken ſind zwei unde⸗ 
kannte Touriſten von einer Staublawine verſchüttet wor ⸗ 
den. Der Hüttenwart der Klagenfurter Hätte verſtändigte 
die Gendarmerie in Feiſtritz, die ſich ſofort mit der Ret⸗ 

tungsabteilung auf die Suche machte. 


Nachts wird gemeldet: Die beiden Touriſten — fie | 


ſind beide aus Klagenfurt — ſind tot geborgen 
worden. 20 ö 
Zwei Skifahrer im Rieſengebirge erfroren. 

Breslau, 25. Januar. Während eines ſtarken 
Schneeſturms auf dem Kamm des böhmiſchen Rieſengeb'r⸗ 
ges ſind vier Skifahrer verunglückt. Zwei, ein Rechtsau⸗ 
walt und ein Landrichter aus n find erfro⸗ 
ren. Die beiden anderen konnten noch lebend geborgen 
werden, haben jedoch ſchwere Erfrierungen an 
den Gliedmaßen erlitten. 


Ein Erfrorener im Sarg erwacht. 


Im Orte Keſinei in Jugoſlawien wurde ein Schaf: 
hirte bei ſeiner Herde erfroren aufgefunden. Er ſollte be⸗ 
erdigt werden. Kurz vor der Einſegnung bemerkten die 
Leidtragenden, daß der vermeintlich Tote Lebenszeichen 


von ſich gab. Er wurde aus dem Sarge befreit, und es 
855 fi) heraus, daß der Scheintote unter dem Einfluß 


er Zimmerwärme wieder zu ſich gekommen war. 


Wieder ein Funkſpruch vom „Sachalin“. 


Moskau, 25. Januar. Nachdem ſeit längerer Zeit 
die funkentelegraphiſche Verbindung mit dem Dampfer 
„Sachalin“ unterbrochen war, iſt heute wieder ein Funk⸗ 
ſpruch hier eingegangen, demzufolge ſich die geſamae Be⸗ 
ſatzung des Schiffes wohlauf befindet. Der Dampfer kann 
aber ſeinen Standort nicht genau angeben, da die Napi⸗ 
gationsinſtrumente durch Feuer vernichtet worden ſind. 
Die Behörden ſind gegenwärtig bemüht, den Standort des 
Schiffes ſeſtzuſtellen, u. zw. werden zu dieſem Zweck zwe 
Schiffe auslaufen. Außerdem befindet ſich der Eisbrecher 
„Dobrynja Nikititſch“ ſowie ein Frachtdampfer unterwegs. 


Lebendig begraben und tot geborgen. 

In Laaſe bei Schroop (Deutſchland) ereignete ſich am 
Donnerstag ein eigenartiger Unglücksfall. Der Beſizer S. 
in Laaſe fuhr aus einer Miete Rüben. Abends, etwa um 
6 Uhr, wollte die Arbeiterfrau K. Rüben fü⸗ 15 Vieh aus 
derſelben Miete holen. Sie ging in die halbleere Miete, 
die von der gefrorenen Erde noch ihre urſprängliche Form 
hatte. Plötzlich gab das Erdreich nach und die Frau wurde 
verſchüttet. Ihr Ehemann und einige andere Leute holten 
fie, wie der Arzt fpäter ſeſtſtellte, als Leiche heraus 


1 


die Zahl jener, die nur mehr zu Fuß laufen, wächſt täglich, 


Aus Welt und Leben. 


Amerileni cher Konſul verübt Selbitmord. 
Am Dienstagabend kurz nach 10 Uhr ereignete ſich in 


einem der vornehmſten Prager Hotels der inneren Stadt 


ein Aufſehen erregender Selbſtmord. Der amerilaniſche 
Konſul Raimund Davis, der ſeit einem halben Jahre im 
Hotel wohnt, ſtürzte ſich vom zweiten Stock des Treppen⸗ 
hauſes in die Hotelhalle. Er war ſofort tot. Der Konſu! 
hatte noch am Nachmittag den amerikaniſchen Generalkon⸗ 
ſul und mehrere amerikaniſche Freunde zum Tee geladen, 
war liebenswürdig und blieb dann noch mit ſeiner Gattin 
in der Hotelhalle. Niemand merkte ihm irgedwelche Er- 
regun gan. Er verließ dann plötzlich ſeinen 2 um ſich 
in ſein im zweiten Stock des Hotels gelegenes Zimmer zu 
begeben, unter dem Vorwand, er habe noch etwas zu er⸗ 
ledigen. Nach kaum einer Minute ſauſte der Körper durch 
die hohe Hotelhalle und blieb mit zerſchmetterten Gliedern 
liegen. Unter den Gäſten des Hotels entſtand eine Panil. 
Bald traf die Polizei ein, die ſeſtſtellte, daß der Konſul die 
Wirbelſäule N hatte. Die Gattin des Konſuls, die 
Augenzeugin des Vorfalles war, wurde ohnmächtig in ihr 
Zimmer gebracht. Ein Hoteldiener erzählte ſpäter, er habe 
ben, wie im zweiten Stockwerk plötzlich eine Geſtalt, 
ie er nicht ſofort erkannte, ſich über das Stiegengeländer 
ſchwang. Die Polizei nimmt daher an, daß Davis Selbſt⸗ 
mord begangen hat. Der Beweggrund zur Tat iſt völlig 
ungeklärt. Der Konſul ſtand im 50. Lebensjahr. 


—ͤ— 


Exploſion einer Pulvermühle. 


In der Pulverfabrik Wolf im Hannoverſchen ereignete 

ſtern nachmittag eine ſchwere Grplofion. Eine der 
dortigen Pulvermühlen flog auf. Zwei Arbeiter wurden 
ſofort getötet. Die Detonation war kilometerweit zu 
hören. Da die einzigen Zeugen der Exploſlon tot find und 
die Anlage zerſtört iſt, wird ſich die Urſache kaum eſt⸗ 
ſtellen laſßen. 


ſich 


Frecher Raubüberfall auf einen Bahnhof. 

Auf dem oldenburgiſchen Bahnhof wurde ein frecher 
Raubllberſall ausgeführt. In der Nähe des Poſtauszuges 
wurden zwei einen Poſttransport begleitende Poſtbeamte 
von maskierten Räubern überfallen, niedergeſchlagen und 
mit Pistolen bedroht. Die Täter raubten darauf zwei mit 
Eiſenblech beſchlagene Holzkiſten mit 8200 Reichsmark In⸗ 
halt, darunter viel Silbergeld im Gewicht von je 20 Kilo- 
gramm. Die Täter ſind unerkannt entkommen. 


Triebwagenzug zertrümmert Auto. 

An einem ſchrankenloſen Bahnübergang zwiſchen den 
Station Crivitz und Friedrichsruhe (Deutschland) wurde 
Dienstag nachmittag von einem Trlebwagenzug der 
Reichsbahn ein Mietsauto erfaßt und zertrümmert. Ein 
Inſaſſe, der Kaufmann Egon Lange, iſt ſeinen Verletzungen 
erlegen. Ein zweiter Inſaſſe wurde ſchwer, aber nich' 
lebensgefährlich verletzt. n 


Das Kind mit der geſchloſſenen Speiſeröhre geſtorben. 
Das vier Tage alte Kind, das bei ſeiner Geburt eine 
geſchloſſene Speiſeröhre hatte, iſt troß der Bemühungen 
der Neuyorker Aerzte, durch eine Operation das Leben 
des Kindes zu verlängern, am Dienstag geftorben, 


Das brennende Schiff im Hamburger Hasen. 

Das Feuer auf dem däniſchen Fracht⸗ und Paſſagler⸗ 
motorſchiff „Alſia“ war am Mittwoch früh gegen 3 Uhr 
jo weit niedergekämpft, daß eine Ausdehnung des Bran⸗ 
des nicht mehr zu befürchten ſtand. Der größte Teil der 
Feuerwehr konnte wieder abrücken. Durch das ſchnelle 
Unterwaſſerſetzen des jchiffes hat größerer Schaden der⸗ 
hindert werden können. 0 
deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


2 Exekutive der Stadt Lodz. 5 
Freitag, den 27. Januar, um 7 Uhr abends, findet 
in der Petrikauer 109 eine Sitzung der Exelutive der 
Stadt Lodz ſtatt. 


Lodg⸗Süd (Lomzynſta 14). Donnerstag, den 28. Ja⸗ 
nuar, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem M. 
1555 d. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, 
Polnaſtraße 5, eine itgliederverſammlung 
ſtatt, wo der Gen. Edmund Gantzle ein Referat über 
„Bürgerliche und e Moral“ 
halten wird. — Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß 
am Donnerstag, dem 2. Februar, um 4 Uhr nachmittag 
eine Zuſammenkunft der Frauen ſtattfindet. 


Beranitaltungen. 
Lodz ⸗Süd (Aomzenſte 14). Sonnabend, den 28. Ju» 
nmar, 8.30 Uhr abends, findet im Parteilokale ein Preis. 
referenceabend ſtatt. Freunde des Spiels 
ommen. 


iind mit. 


. LE FE ˙-mA CET EN IST 
Nerfagsgefefifdiaft „Volkspreſſe / m. b. O. — Verantwortlich für der 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Diol.⸗Ing 
mit Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Vetrifauer Straße 1“ 


„Re. 26 Zobyer Bolkszeſtung — Donnerstag, den 28. Januar 1955 | . 
en „Thalia“ „5 C A L A* = THE ATER Thoaterverein „Thalia“ 


Humor! Srödmiejska 15 (Cegielniana) Komil! 
Sonntag, den 29. Januar, pünktuch um 5.30 uhr i 


| CE Erſimalia in Lodz! 
Zum letzten Male! 53 Stöpse 


Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. Bach. 
In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Jra Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 


3 Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 8.50, 8 und 2 gun. Logen und Balkon — 4, 8.50 und 3 Zloty. Amphletheater — 2 und 1.50 Zloty, 2. Balkon — 1.50 IL, um! 
Galerie 1 . — Karten im Vorverkauf bei G. E Were Petrikauer 84. Am Tage der a e ab 11 Uhr 2 an der * re 


Originelle ſeidene 


Metro Adria } Maskenkoſtüme 
zu verleihenbei Olga Piech, 


5 | 
Przejazd 2 | Glöwna 1 Kopernika 25, I. Etage, 
Front, W. 8, ab 5 Uhr 


; Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage geute und folgende Tage n 
9 Geohes Doppeiveogramm 2sr. Ihannende (lim des — Affın m nich Hunderte 
Die Tränen Die Hütte Der unbekannte ı von Kunden 


Die primitive Liebe des Af⸗ 


hinterm Dorf Eünger Sergeant fenmenſchen kennt nur das 1 überzeugten ſich, 


Oswiatowe Uciecha Przedwiosnie | Corso 


Wodny Rynek Limanowskiego 36 ' Zeromskiego 74]76 Zielona 2/4 


. ernika 


einer 20jül rigen Drama aus dem Figeuners | 1 ane Ne ig 55 Recht der Djungel und nimmt daß ** Tapeyierarbeit 
ben mit ucdan Muratore. N a das, was ihr gefällt. am beſten u. bil⸗ 
{ 4 Uhr, | I a d 
r a de Mozzuchin | e oe, lasten bei duni. 
. n. baren Raten ahlungen 
Für die Jugend 11. 8 4 3 Joh ny bei 
erte Barben Gesche. e Ken Maynard 77 — 
Auto in Flammen = Fee Nächſtes Programm: im Film Weiß müller P. W E j S S 
Dr. Jelill und Me. Hyde. f ö 5 mi em 
H pi ö Das 8 der e ö un 12 Uhr zen es rer A Fi Sr u. „ee 18 
arry ie — 5 ede b * ö: er eppen Ton film u abe. ausgeführt wird. 
od In Roque nie A Eapane water 0 — N ucten Sie genen 
nn — ——— a u auf angegebene Adre fle 


j Kauft aus 1. Quelle 

ze Grohe Auswahl 
Me all: atent), 5 
ee 


RENTE A ]⅛ 1 EEICTTHZERETTT. 

Leer Dhllparmonıiheo Order. I) 

Philharmonieſaal. a 
Telephon 213+84, 


Sonntag, en 29, Nanuar, 


um 4 Uhr nachmittags 


Einfoniihes Nachmit agslonzert 


Zeitſchriſten Für 
Hausſchneiderei 


Dirigent: Praktiſche Damen und Ninder⸗Mode 
Adolf BAUTZE (Erjheint vierzehntägig) . Zl. — 80 erhältlich im e e 
8 . Auftrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitum 
2 Soltkin- 3 terien e | DCBROPOL“ Tebr, P oietowe 73 
Maria WIELKOMIRSKA Mode und Wäſche (Vie rwöchentlich) .. . „ 90 ; Tel. 18881, im Hofe 
(tlavier) Deutſche Modenzeitung (Vierzehn. 3g) 110 * i 
m Programm: Beet : Sinfoni 8 e e e 5 > 
8 Nr. 1, Nenbereiffi bg Frauenfleiß (Vi erwöchentlich). EN 17 1.10 Dr med NIEWIAZSKI 
Weber: Ouvertüre z. Op. Oberon“ Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) . „ 1.1 e ed. Mie 
3 im reiſe von 80 Gr. Probehef te zur Anſicht auf drei Tage grati 8. Fan art für Haut, Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


is Zl. 3.— find bereits an der Kaſſe 
der Philharmonie erhältlich. 


Andre a 5, Te edhon 15240 
Em fängt von 9—11 und 3—9 Uhr abends 
Sonn- u. FJelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 


Bu: und Zeitſchriſtenvertrieb „Volkspreſſe“ 
— Lodz, Petrikauer 109. Theater- u. Kinoprogramm. 


Jahnärztliches Kabinen i a 3 Städtisches Theater: Heute „Brülle China“ 


Hlinona 51 Tondowſta Tel. 174⸗93 g r o bbb = Kammer-Tneater: „Vertrauliche Angelegen« 


heiten“ 
age e e nr ebe munen munen Ponut rny: Heute 8.15 Uhr Operette „Pep« 


0.0. Nellanitallspeeile. 1 i pina? 
Segen Dr. med. Heller ine Site: Nropa- Jar: Heute, 8 und 10 Uhr „Offene Herzen“ 


Venerologiſche für beneriihe U. Spezial⸗Arzt für Haut⸗ u. Geichlechtskrantheiten ganda iſt heute dem moder⸗ Casino: Nachtgericht 


Hautkranthe ten nen Geſchäftsmann in der | Capitol: Liebeskommando 
Heilanftalt Zawadsta 1 ungezogen nach der Trauautta 8 Anzeige Corso: J. Segeant X — Il. Ken Maynar 
> Empf. bis 10 Uhr früh u. 1—8 abends. Sonntag v. 12—2 Grand - Kno: Axzla 
Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von Für Frauen beſonderes Wartefimmer in die Hand gegeben. Sie Tuna: P dies der Backfisch 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 Für Unbemtttelte — Heilanſtaltsgroſſe. wirkt am meiſten in Blät⸗ una: Paradies der Dacklische 
Ronfultation 3 Zl. u. 2-3 empfängt eine Aerztin ! AnnnpnmmnmmnmsnnmEmmnEmmmeemremermmmmn | tern der org. Arbeiter und | Metro u. Adria. Der Affenmensch 
arbeitet Oswiat we: Die Tränen einer 20 jährigen — 


Auto in Fl 
an TR en für ihn, obne daß er große Palace: Die letzte Junggesellennacht 


Deutsche Genossenschaftsbank 


Wichtigste — Erfolg hat jie | Przedwınsn.e: Der unbekannte Sänger 
Lodz, Al. Kosciuszki 47, in Polen, A.-6. Lodz, Al. Kosciuszki 47, 


3 So' en did: Die Obdachlosen 
immer! 7 Ue echa: Die Hütte hinterm Dorf — Der 


Adana!“ Vampir vor Chicago 


— mm —äĩͥ— — 
eee 


= Tel, 197-94. Sr — Tel. 197-94. = 8 2 
= empfiehlt sich zur = = Schwaneberger vg : 
= Ausführung jeglicher Bankoperationen = 8 Briefmarlen⸗Album 8 
= Führung von =|= * a 3 
= 2 3 Europa und Ueberſ 2 
= SpARNKOMHTEN zu günstigen Bedingungen duese 1002 — Pen 20/30 m/m : 
f = = = |5 preiswert zu verkaufen. 2 
= Vermietung von Safes = |5 Buch- und Zeitſchriſten⸗ Vertrieb E 
= in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, = 3 „Volls preſſe“ 
Far 3 Lodz, Petrikauer 109. 
Jian aer, 


— — 1 
Sad" 


—.— ei Nr. 28 


Tagesneulaleiten. 


Textilarbeiter an die Front! 
Kämpft um einen neuen Lohnvertrag! 


In der gegenwärtigen ſchweren Wirtſchaftskriſe wer⸗ 
den alle Berufszweige, ſpeziell aber die von ihrer Hände⸗ 
arbeit Lebenden, in ihrer Exiſtenz bedroht. Durch die 
Wirtſchaftskriſe und die ſchamloſe Ausbeutungspolitik der 
Induſtriellen iſt das Los der Textilarbeiter, die das Gros 
der Arbeiterſchaft im Lodzer Induſtriebezirk bilden, ein 
furchtbares geworden, zumal die Textilarbeiterſchaft in 
ihrer Maſſe vem Lohndruck der Unternehmer feinen W.⸗ 
derſtand entgegenſtellten. Die Lage der Textilarbeiter⸗ 
ſchaft iſt infolge des Umſtandes, daß zur Zeit kein die 
Unternehmer verpflichtender Lohn⸗ und Arbeitsvertrag be⸗ 
ſteht, die denkbar ſchlechteſte. Ein jeder Unternehmer mach: 
mit ſeinen Arbeitern, was ihm beliebt. Es iſt daher die 
höchſte Zeit, daß die Unternehmerverbände gezwungen 
werden, einen neuen Lohn⸗ und Arbeitsvertrag mit den 
Arbeiterverbänden abzuſchließen. Der Klaſſenverband der 
Textilarbeiter, der ſich ſchon ſeit langem für den Abschuß 
eines Sammelvertrags einſetzt, wird nun erneut ſchriftlich 
an die Unternehmerverbände mit dieſem Verlangen heran⸗ 
treten. Der erfolgreiche Abſchluß dieſer Aktion iſt aber 
nur dann zu erlangen, wenn dieſe Aktion von der Allge⸗ 
meinheit der Textiler unterſtützt wird. 

Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß ſich alle zuſam⸗ 
menſchließen müſſen, die ein gleiches Ziel verfolgen, weil 
in der Zuſammenfaſſung der Kraft die Widerſtände leich⸗ 
ter beſeitigt werden. Ein Gewerkſchaftsverband, der in 
ſeinen Reihen nur einen Teil der im gegebenen Induſtrie⸗ 
zweige beſchäftigten Arbeiter hat, kann nichts ausrichten, 
weil hinter ihm nicht die Geſchloſſenheit der geſamten Ar⸗ 
beiter haft ſteht. Dies iſt um ſo mehr der Fall in Zeiten 
der Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit, wo nichtorgani⸗ 
ſierte und unaufgeklärte Arbeiter ihren Kollegen, die im 
Kampfe ſtehen, in den Rücken fallen. 

Die Gewerkſchaft hat die Aufgabe, die Intereſſen der 
Arbeiterſchaft zu wahren; die Arbeiter haben die Pflicht, 
ſich geſchloſſen in der Gewerkſchaft zu organiſieren. Dir: 
jenige Arbeiter, der dieſe Lebenswahrheit nicht verſtehen 
will, iſt ſich ſelbſt und ſeinen Berufskollegen Feind. Und 
iolche © Indifferenten, für ihr Schickſal nicht bedachten Ar⸗ 
beiter D Arbeiterinnen gibt es viele. Sie ſchwächen un⸗ 
geheuer die Front der Textiler im Kampfe um menſchen⸗ 
würdige Lebensbedingungen. Die Kampfesfront miß 
aber jetzt mehr als je geſtärkt werden, ſoll es gelingen, 
bei den Unternehmern allgemein e Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen zu erkämpfen. 

Textilarbeiter, macht daher Schluß mit eurer Gle! ch⸗ 
gültigkeit, ſtärkt die Kampfes⸗ und Verteidigungsfrout! 
Um den Beitritt zum Verband zu erleichtern und die Front 
aufzubauen, hat der Klaſſenverband der Textilarbeiter die 
Einſchreibegebühr beim Eintritt in den Verband bis zum 
15. Februar d. J. auf 1 Zloty herabgeſetzt. 

Es iſt zu erwarten, daß die Textiler nun endlich E'n⸗ 
ſicht nehmen werden, denn nur durch maſſenweiſen Bei⸗ 
tritt zer Verband kann die Front zum Kampfe für beſſere 

Lohnbedingungen, für einen alle Unternehmer verpflichten⸗ 
den Lohnvertrag aufgebaut werden! 


Verſammlung der Textilarbeiter. 

In Sachen des Abſchluſſes eines Sammelvertrages 
in der Textilinduſtrie findet am Sonnabend, dem 28. Ja⸗ 
nuar, um 6 Uhr abends, im Saale des Stadtrats, Po⸗ 
morjfa 14, eine Verſammlung der Textilarbeiter ſtalt. 


Aus der Bhilparmonie. 


Violin⸗Rezital Alfred Schenker. 

Schenker iſt ein Geiger, der weder einen großen Ton 
beſitzt, rh lyriſche Wei heit hat. Sein Spiel iſt ziemlich 
ſauber, doch kann man ſich ab und zu des Eindrucks nicht, 
erwehren, daß er die geſpielten Kompositionen nicht ganz 
beherrſcht. Während im Rondo des „Spaniſchen Sinfo⸗ 
nie“ von Lalo nur kleinere Ungenauigkeiten vorkamen, 98. 
langte der Geiger in den Variationen von Tartini-Pr: 2 
ler hart an den Rand einer Kataſtrophe. Der zweite Teil 
des Programms bot in der Einöde der üblichen Vortrags- 
folgen einige in Lodz ſehr ſelten und zum Teil bisher noch 

niemlas geſpielte Kompoſitionen. Von dieſen hatte das 
„Hebräiſche Wiegenlied“ von Achron und ein Teil aus der 
Bulgarischen Rhapſodie“ von Wladigeroff die beſte Wie⸗ 
beugen Im allgemeinen verlief der Abend ziemlich ein⸗ 
rucks lo 


Sinfoniefonzerte 
des Philharmoniſchen Orcheſters. 


„Vergebliches Mühen“ ſteht ſeit Jahren über den 
Veranſtaltungen dieſer Art in großen Lettern. Vergeb⸗ 
liches Mühen aller daran Beteiligten: zunächſt der Abiei- 
lung für Kultur und Bildung am Magiſtrat, die die Kon⸗ 
zerte ſubventionierte, ferner des Orcheſters, das in jelbit- 

loſem Verzicht auf größere materielle Gewinne nur die 
kulturelle Bedeutung dieſer Konzerte im Auge hatte, ferner 
der Konzertdirektion Strauch, 
N en Fragen bemühte und letzten Endes der Diri⸗ 


. ——— ——— 


| 


Lodzer Boltszeitung = 


Donnerstag, den 26. Januar 19 3? 


Hu Sachen der Schule Nr. 90 


das Ergebnis der Eltern altion. — Die meiſten Kinder der Schule Nr. 112 zugeteilt 
Nur zwei Rump klaſſen nach der Z elona 32 verlegt. 


In der Neujahrsnummer brachten wir als erſte Lod⸗ 
zer Zeitung die traurige Kunde von der Auflöſung der 
deutjchen Volksſchule in der Kilinſkiego 135, die mit der 
Schule in der Zielona 32 zuſammengelegt werden ſollte. 
Dieſe von uns am Vorabend des Neujahrstages kurz nor 
Drucklegung des Blattes in Erfahrung gebrachte Nachricht 
wurde in ſpäteren Berichten im Sinne der ſpäter einge⸗ 
tretenen Tatſachen ergänzt und z. T. auch berichtigt: 
Und zwar follten laut der urſprünglichen Anordnung der 
Schulbehörde von den fünf Klaſſen der Schule in der Ki⸗ 
linſkiego 135 (Schule Nr. 90) die zwei erſten Klaſſen der 
Schule Nr. 112 und die übrigen drei Klaſſen, und zwar 
Klaſſe 3, 4 und 5, nach dem Schullokal Zielona 32 über⸗ 
tragen und mit der dortigen Schule Nr. 93 zuſammen⸗ 
nel-at werden. Eine auf Wunſch der Eltern der Schale 
Nr. 90 eingeleitete Altion führte aber dazu, daß 78 Be⸗ 
ſuche an den Herrn Schulinſpektor in Lodz einsoereicht 
wurden, in welchen die Eltern der Schüſer der 3., 4. und 
5 Klaſſe bitten, ihre Kinder der Schule Nr. 112 bzw. 110 
zuzuteilen, da dieſe bis zur Zielona einen zu weiten Weg 
zur Schule hätten. Dieſe Aktion hatte, wie bereits be⸗ 
richtet, zum Ergebnis, daß auch die geſamte 3. Klaſſe der 
Schule Nr. 112 zugeteilt wurde. Von der nach der Hier 
lona 32 verlegten Schule Nr. 90 blieben alſo nur nc } 
zwei Klaſſen, und »war die 4. und 5. Föbrig. Aber 
auch von den Eltern der Schüler dieſer zwei Kloſſen liefen 
zahlte: he Geſuche, etwa 40 an der Zahl. um Umſchuſang 
nach einer näher gelegenen Schule ein. Wie wir nun in 
Erfahrung bringen konnten, find auch dieſe Gefuche zum 
größten Teil, von der 4. Klaſſe zu zwei Dritteln, von der 
5 Klaſſe zur Hälfte bereits im Sinne des elterlichen 
Wunſches erledigt worden und einige Kinder dieſer zwei 
Klaſſen aingen bereits geſtern in der Kilinſkiego 150 

Schule Pr. 112) zur Schul'. Von der von der Mifin- 
Hero 135 nan der Zielona 32 nerlegten vile Nr 90 
ſind ſomit nur noch zwei Nurw'klaſſen ührig blieben. 
Die Aktion der Eltern hatte jedoch das Ergebnis, 5 
wenigſtens die in Wid⸗ew, hinter dem Waſſerringe um 
wohnenden Kinder nicht den übermäßig weiten Weg 5i3 
zur Zielona 32 zurückzulegen brauchen. 


* — 


Eine Berichtirung des Srhunineftors. 


Im Zuſammenhang mit der von uns am 1. Januar 
gebrachten Nachricht von der Schließung der Schule Nr 90 
in der Kilinſtiego 135 ſandte uns der Herr Schulinſpek' or 
vorgeſtern nachſtehende „Berichtigung“ zu, die wir ohne 
Kommentar abzudrucken verpflichtet ſind: 


Der Schulinſpektor der Stadt Lodz. 
23. 1. 1933 — Nr. 381/38. 


An die Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ 


Auf Grund des Art. 22 des Prefi:gejeges (Dz. U. R. 
Nr. 14 poz. 186 ex 1919) im Zuſammenhang mit dem Ur 
tikel in der 1. Nummer der „Lodzer Volkszeitung“ dem 
1. Januar 1933 unter dem Titel „Deutſche Schule ſoll ge⸗ 
ſchloſſen werden. — Ein neuer Schlag gegen das deut che 
Schulweſen in Lodz“ bitte ich in der Angelegenheit der 
angeblichen Liquidierung der Schule Nr. 90 um Veröffen:⸗ 
lichung nachſtehender Ri chtigſtellung: 

1. Es iſt nicht wahr, daß die Schule Nr. 90 aufgelöf 
wurde. Wahr dagegen iſt, daß die Schule Nr. 95 
aufgelöſt und mit der Schule Nr. 90 vere! int wurde. 
Die zu ſammengeſchloſſenen Schulen wurden in einem n:- 
ſprechenden Lokal in der Zielonaſtraße 32 untergebracht 
wobei weder die Zahl der Klaſſen noch die der Lehrkrak te 
herabg e ſetzt wurde. 

2. Es iſt nicht wahr, daß die Jugend der Sch ile 
Nr. 90 den Schulen 112, 110, 103 und 93 zugeteilt wurde. 
Wahr aber iſt, daß die erſte und zweite Abteilung 5 
Schule Nr. 90 an die Schule Nr. 112 angeſchloſſen wur 
um den jüngſten Kindern den Weg zur Schule zu er: 
leichtern. 

3. Es iſt nicht wahr, daß bi her keine Schulen wih⸗ 
rend des Schuljahres aufgelöſt wurden. Wahr dage zen 
iſt, daß Liquidierungen der Schulen gleichfalls im Ver⸗ 
laufe des Schuljahres vorgenommen werden, wie z. B. die 
Liquidierung der Schule Nr. 15. Die Auflöung von 
Schulen iſt abhängig von der Zuteilung der entſprechengen 
Schulräume. 

4. Es iſt nicht wahr, daß die Uebertragung der 
Schule Nr. 90 nach der } Zielonaſtraße 32 für das deutſeh che 
Schulwe en in Lodz eine fei indliche Maßnahme ſeitens Ser 
Schulbehörde iſt. Wahr dagegen iſt, daß die Uebertrag, ung 
der Schule Nr. 90 aus dem ungeeigneten Lokal in der 
Kilinſkiego 135, wo auch eine zweite Schule mit deutſcher 
Unterrichtsprache beſteht, nach einem größeren und beſſe⸗ 
ren Lokal in der Zielonaſtraße 32 und die Entftehung 
eines neuen Schulbezirkes beſſere Bedingungen a die in 
jen.m Rayon wohnende deutſche Bevölkerung ſchuf. 


Die Mehrzahl der Kinder der zujammengeleg, en 
Schulen wird es näher zur Schule haben. In den ein⸗ 


zelnen Fällen werden die Schulbehörden den Ge⸗ 


ſuchen der Eltern um Verſetzung ihrer Kinder 
BR näher gelegenen Schulen ihre Zuſtimmung 
ge 


Am Non ag VBerufunasberhandlung 
gegen die Lodzer Handelsbank. 


Am kommenden Montag findet im Lodzer B. zirks⸗ 
gericht die Appellationsverhandlung gegen die Direktoren 
der Lodzer Handelsbank Gordowfki und Paluszny tat. 
Die Verhandlung vor dem Stadtgericht in Lodz fand ve⸗ 
kanntlich mit einem freiſprechenden Urteil ihr Ende. Der 
Staatsanwalt hatte jedoch Berufung eingelegt, weshalb 
jetzt die Verhandlung in zweiter Inſtanz ſtattfinden werd. 
Bemerkt ſei, daß zur Zeit die ausländiſchen Gläubiger alle 
Verhandlungen mit den Aktionären der !! dpf ĩ ͤ ee Bank bis 


genten, die trotz mancher Unzulänglichkeiten ſehr oft höchſt 
beachtliche Liiſtungen zuwege brachten. 

Jetzt ſoll der Verſuch gemacht werden, dieſe Konzerte 
auf einer mehr zeitenſprechenden Baſis zu ſtellen. Eine 
Subvention iſt von ſeiten des Lodzer Magiſtrats zuge⸗ 
ſichert worden. Gleichzeitig gingen von ihm Gedanken 
aus, denen bei dieſen Veranſtaltungen weiteſter Raum ge⸗ 
geben worden ſind. Zunächſt einmal wurden die Ein⸗ 
27 geſenkt: auf 3 Zl. — Logen und Reihe 1 bis 6, 

2 Zl. — Reihe 7 bis 14, 1 Zl. — Reihe 15 bis 20 und 
Balkonplätze, 80 Gr. — Stehplätze. Ferner ſoll nach 
Möglichkeit mit dem Starſyſtem gebrochen werden, das 
unglaubliche Summen verſchlang. Das Werk ſoll fortan 
im Mittelpunkt ſtehen. Außerdem ſoll, ſoweit angängig, 
das Publikum durch erläuternde Vorträge und Zeitungs⸗ 
berichte in die zur Aufführung gelangenden Werke ein⸗ 


geweiht werden. 


an Publikum fehlen wird. 


All dies neuerliche Bemühen wird ſinnlos, wenn es 
Dieſe Konzerte werden n ht 
nur für Muſikliebhaber veranſtaltet, ſondern wollen die 
weiteſten Kreiſe unſerer Stadt erfaſſen und ihnen in der 
lichtloſen Zeit Freude und Erbauung bringen, wie es in 
ihrer Art nur die Muſik vermag. Wie man von Filmen 
oft nicht weiß, ob ſie gefallen werden und doch hingeht, ſo 
ſollte man es einmal mit den Philharmoniſchen Konzerte * 
verſuchen. Vielleicht findet man dort nicht ganz das, was 
man ſuchte, aber das, das einen aber für 2 ©: unden den 
Alltag vergeſſen ließ. Das Radio als Hausmuſtk in allen 
Ehren, ein Sinfoniekonzert iſt in ſeiner Art ganz etwas 
Anderes. Falls ſich jemand durch ſeinen ärmlichen Anzug 


die ſich um Soliſten und in abhalten laſſen ſollte — die Zeit, in der man in Konzerte 


ging, um nebenbei Schmuck und Garderobe bewundern zu 


zur Urteilsverkündigung des Bezirksgerichts abgebrochen 
haben. (a) 


Arbeitsloſe teintt Gift. 

Im Treppenhaus in der Petrikauer 71 trank die 
25 Jahre alte Wanda Kleczewſka aus Kaliſch eine gift ige 
Flüſſigkeit. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
das Poznanſkiſche Krankenhaus gebracht. Die Lebensmüde 
war nach Lodz gekommen, um Arbeit zu ſuchen. Da ſie 
keine fand und ihre Geldmittel aufgebraucht waren, ver⸗ 
ſuchte ſie ihrem Leben ein Ende zu machen. (p) 


—— —— — . — — ‚ r —— — ET ETC rr 


laſſen, wird wohl nie mehr wiederkommen. Ein Konzert⸗ 
beſucher im Alltagskleide iſt den Veranſtaltern genau ſo 
lieb, wie ein anderer im Panier Frack. 

Das erſte Konzert findet am Sonntag, dem 29. Jar 
nuar, um 4 Uhr nachmittags ſtatt. Im Programm die 
I. Sinfonie von Beethoven, Klavierkonzert von Lader 
rewſki und die „Oberon“⸗Ouvertüre von Weber. 

Adolf Bautze. 


„Brülle China!“ zu billigen Preiſen. Das Stadt 
theater ſpielt am Donnerstag⸗ und Freitagabend ſowie im 
Sonnabend nachmittag das Stück des. Ruſſen Tretjakem 
„Brülle China!“ zu a Preiſen. Die Karten 
koſten 50 Gr. — 3 Zl. 50 G 


Deutſche Kunſtausſtellung in Leningrad. 

In Leningrad wurde die ſchon in Moskau gezeigte 
ek. der Deutſchen Kunſtausſtellung — Berlin er⸗ 
öffne 

Erfolgreiche Ausgrabungen einer deutſchen Expedition. 

Der Korreſpondent der „Morning⸗Poſt“ in Schiras 
(Perſien) meldet: Nach zweijährigen Ausgrabungen iſt es 
der deutſchen Expedition unter Dr. Herzfeldt gelungen, die 
alten Paläſte, Säulenhallen, Tempel und Wohnhäuſer des 
alten Perſepolis endgültig freizulegen und damit die 
Pracht und den Glanz der alten Ziviliſationen der Zeiten 
von Kerxes, Artaxerxes und Darius an den Tag zu brin 
gen. Die Gebäude waren von Alexander den Großen u 
ſeinem Eroberungszuge niedergebrannt worden. aber d 
Steine ſind unzerſtört geblieben und geben der Altertu . 
kunde eindrucksvolle Aufſchlüſſe 

9 


Ar. 26 (Beiblatt) 


Die „Lodzer Volkszeitung“ dreimal vor dem Richter. 


Wegen der Berichte über den Landwirteſtreil in Ga⸗ 
lizien und der Lodzer Wojewodſchaft und wegen der Nor! H 
daß für den Bericht über den Prozeß der PS. Link. 8 
ſämtliche Lodzer Zeitungen mit Ausnahme der „Republila“ 
beſchlagnahmt wurden, wurden gegen unſeren verantwort⸗ 
lichen Schriftleiter drei Prozeſſe auf Grund des „Preſſe⸗ 
axtikels“ angeſtrengt, da die von der Staroſtei angeordnete 
Beſchlagnahme und der geſtellte Strafantrag vom Gericht 
und des Staatsanwaltſchaft gutgeheißen wurden. Die Ur⸗ 
teile, die nun vom Leher S Stadtrichter gefällt wurden, 
lauten auf je 50 Zloty Geldſtrafe für die Berichte über den 
Landwirteſtreit und 10 Zloty Gel dſtrafe für die genannte 
Notiz. (Der „Glos Porannp“ erhielt für den Bericht User 
den Landwirteſtreik in der Lodzer Wojeworſchaft gleich 
falls eine Strafe von 50 Zloty.) Die Beneifthrun, | 
daß die von der „Lodzer Vollszeitung“ veröffentlichten 
Ber; chte der Wahrheit entſprechen, wurde vom Richter 
verworfen. Auf Antrag des Verurteilten legte der Richter 

die Urteile zuſammen und ſetzte die f ae EM 80 3 
und Tragung der Gerichts loſten feſt. 


Die „Deutſche Rundſchau“ beſchlagnahmt. 
Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ wurde wegen 
des Leitartik 18 „Die Feuer äule des Rechts. — An beiden 
Seiten der Gren e.“ beſchlagnahmt und erſchien mit einem 
großen weißen Flac 


Die Sire lage in godz und Urerandeoi. 


Geſtern morgen erſchienen Arbeiter der Widzewer 
Manufaktur in der Fabrik, um — entſprechend der Ankün⸗ 
digung der Verwaltung — ihre rückſtändigen Löhne in 
Empfang zu nehmen. Auf dem Gelände waren Polizei⸗ 
poſten aufgeſtellt. Ein Teil der rückſtändi gen Löhne im 
Geſamtbetrage von über 30 000 Zloty wurde geſtern aus. 
er Reſtratenweiſe zur Auszahlung 


In den W. 


N gezahlt, während d 


gelangen oll. dzewer Werken ſtreiken gegen 


wärtig 6100 Arbeiter. (a) 
Eine Gruppe Arbeiter forderte geſtern zum MWeder⸗ 
legen einer Klage bei der Staatsanwaltſchaſt auf, da die 


„Wibzewer Manu akte“ böswillig die Löhne e u⸗ 
behalte, was na 90 dem neuen Strafkodez gea ndet werden 
muß. Diefe Arbeiter 
von Gläubigern der Ji 


ſtüitzen ſich ‚auf Finanzberi hte, bie 
irma verbreitet werden und ge, ere 
Gelbvorrüte nennen, weſche in den offiziellen Berichten 
verheimlicht werben. Dieſe Angelegenheit ſoll auf 
beſonderen Verſammungen der Arbeiter der „W. M.“ im 
Elnverſtündi s mit den Berufsverbänden erledigt werden. 
Wie uns von den Wert bar den mitgeteilt wird, hat elne 
ſolche Klage wenig Ausſicht auf Erfolg, da die wir liche 
oe ber Mann allur nicht ſeſtzeſtent DEREN 
y 0 

Die Rotonarbeiter ein! ger kleineren Fabre er. in des 
nen eine Einigung erzielt wurde, Schritten zur Arbeit, wo⸗ 
durch die Zahl der Sereikenden ſich um 100 Perſonen vor⸗ 
tringert hat. Die übrigen Kotonarbeiter in einer Anzahl 
von faſt 6000 Perſonen erwarten die Entſcheidung auf der 
Konferenz, die in der nüchſten Woche im Arbeitsinſpektorot 
ſtattfinden ſoll. 

In N darert. der Strumpfwirkerſtreik wei⸗ 
ter an. Die Bemühungen des Kotonarbeiterverbanges 
hinſichtlich einer Beilegung des Konfliktes in manchen Be⸗ 
trieben, deren B. ſitzer ſich nachgiebig gezeigt haben, ſind 
n verlaufen. 


Der Streik nimmt einen N 
Verlauf. 


„Die Breii: iſt frei.“ 


5 L by Martin dead Halle (Saale) 


12 
„Auf einmal rannte Theobald Fiſcher die Ranbfirane 
entlang, auf Yöbbau zu. Schweißtriefend kam er im 
Schloß an, ftürmte ins Arbeitszimmer, zu Auguſt. 
Auguſt Richter ſtand mit finſter gerunzelter Stirn 


mitten im Zimmer, noch mit der Reitgerte in der Hand. 


„Guſt .. . Menſchenkind, wo treibſt du dich nur herum : 
Ich ſuche dich wie eine Stecknadel, überall!“ f 

„Aber Theo, weshalb biſt du mir bis zum Vorwerk 
nachgelaufen? Es tut mir wirklich leid ..“ 

„Mir tut es gar nicht leid, Guſt!“ brüllte Theobald, 
und die Freude leuchtete aus ſeinen Augen. 
„Du biſt ja ſo vergnügt, Theo! Was iſt venn paſſiert?“ 

„Alter Freund, ich weiß, warum die Leute den me 

kaufen wollen 

„Theo, ſei ſtiu von dem Wald! Er iſt das letzte, was 
ich beſitze. Ich bin quer durchgeritten ... wie ſchön iſt 
dieſer Wald! Ich kann es kaum über mich bringen, ihn 
ju verlaufen. Vater hat es auch nicht getan 

„Guſt, du biſt ein Glückspilz!“ 

„Biſt du närriſch geworden, Theo?“ 

„Nein, ich bin nichts weiter als glücklich, unſinnig glüc 
uch Die Herren wiſſen ſchon, Guſt, warum ſie den Wald 
kaufen wollen Aber — ſie werden ihre Hände davon 
laſſen Wir ſind auch nicht von geſtern. Guſt, vu haft keine 
Ahnung, wie reich du bift. 

„Na, ſo hör ſchon auf 5 deinen dunklen Ergüffen 
Lag ſchon, was los tft! Haft du einen Schatz entdeckt t“ 


. 


Achtung an 10 Europa 


o großem 


„METRO“ 


Przejazd 2 
. Grohes exotſſches Wunderwerk. 


Dellazettung — Donnerstag, den 28. Januar 193. 5 1 
Der Affenmensch“ 
Erfolg aufgeführte a unt d. X. 95 r N S c 


mit dem ſchönſten Mann der Welt, Johny Weißmüller, in der Hauptrolle, wird gegenwärtig in den Kinos 


und 
aufgeführt. 


„ADRIA“ 


Glöwna 1 
Großes exoliſches Wunderwerk. 


Wieder Streik bei „Seldenwurm“. 

Geſtern brach in der Strumpffabrik von Seidenwurm 

8 163) abermals ein Streik aus, da die Löhne 
aus ezahlt wurden. In der Fabrik find über 106 

Arbeiter eſcchäſligt. (p) 


Stra löhne mit dem 1. Mai iert. 

Vor einigen Tagen berichteten wir über die Herab⸗ 
ſetzung der Löhne der Straßenbahner. Dazu teilt nun die 
Hlrellion der Straßenbahngeſellſchaft mit: Die Löhne der 
bei der Straßenbahn angeſtellten Perſonen werden vom 

1. Mai d. J. an auf folgende Weiſe gekürzt: Gehälter don 
150 bie 200 Zl. werden um 5 Prozent reduziert, 1 5 
in der Höhe von 200 bis 500 Zl. um 10 Prozent, 
dienſte, die 500 bis 1000 Zl. betragen, 1214 Prozent u 0 
die Gehälter von über 1000 Zl. um 15 Prozent. Das 
niedrigſte Gehalt aber darf auch nach der Kürzung nicht 
weniger als 150 he ‚betragen. 


Noſſebeſtter, habt Acht! 

Da die Stadtſtaroſtei feſtgeſtellt hat, daß ſch die Be⸗ 
fiper von Pferden nicht an die beſtehenden Vorſchriften 
halten, erinnert ſie an folgende verpflichtende Vorſchriften: 

1. Im Falle einer Verwendung von Pferden außer⸗ 
halb des Wohnortes muß der Wagenlenker den Paß der 
Tiere bei ſich haben. 

Wird ein Tier verkauft, iſt deſſen Paß dem neuen 
Beſitzer einzuhändigen und der Magiſtrat der Stadt im 
Verlaufe von 7 Tapen davon zu benachrichtigen. 

3. Im Verlaufe von 7 Tagen iſt jeder Pferdekauf 
zu melden. Wechſelt ein Pferd den Stall, verendet, oder 
es wird geſtohlen, ſo muß Davos glei eis in der elben 
Zeit Mitteilung gemacht werden. 

4. Der Beſiger von Pferden hat die Pflicht bei tier» 
ärztlichen Unterſuchungen, Aushe ee auf Jahrmärkten, 
| öffentl! ichen Verſteigerungen u. a. die Päſſe der Tiere 
vorzuwei en. 

Dieſen Vorſchriften Zuwide rhandelnde 
Verantwortung gezogen werden. 


Glatteis. 

In bet Petritau- r 17 glitt geſtern der 24 Jahre alte 
Laſtträger Abram Silbermann (Lutomierfka 17) aus und 
fte ſo unglücklich, daß er ſchwere Verletzungen davon; 
trug. — Antonina Bozek (Zamenhoſa 13) glitt auf der 
bereiften Treppe bie’es Hau es aus und trug einen Bein⸗ 
bruch davon. Der 10 jährige Wlady law Zganon jfi 
(Reymont⸗Platz 1) ſtürzte auf der Treppe der Volkschule 
74 (Grabowa 10) und brach ein Bein 
Unglücksfällen wurde di: Rettungsbereſtſſchaft in Anſpruch 
genommen. (p) 


Der Hunger. 

Auf dem Leonhart⸗Plaß brach der 58 jährige beſch'af⸗ 
tigungs⸗ und obdachtoſe Staniſſaw Jurktewiez infolge don 
Erſchöpfung zuſammen. Ein Arzt der Rettungsbereſtſchaft 
brachte ihn in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle. (a) 


werden zur 


In allen drei 


an 
stern mit Wäſchewaſchen beichäftigt. 
Hottich um und das kochende Waſſer ergoß ſich ü 


chen verbrüht. 
onkowa 27 wohnhafte Jozefa Ba war 
Dabei ft irgte der 
et die 
Frau, die ſo ſchwere Brühwunden davonkrug, daß die 
Rettungabereitſchaft gerufen werden mußte. (p) 
Der n e in den Apotheken. 

Per lac Koscielny 10; A. Charemza, Pos 
morſta 10; E. Munter Piotrkowfka 46: M Envitein, Piotr⸗ 
kowfka 225; x Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicla 


Achtung, Tomaſchow! 


Am Sonnabend, dem 28. d. Mts., 
abends, findet in der Milaſtraße 27 ein 


Distutfionsabend 


ſtatt. Es referiert der Parteivorſitzende Gen. A. Kronig 
über das Thema: 


Im dle Einheit ver Urbeitert/affe“ 
Nach dem Vortrag — freie Nusipradhe, 


Der Vorſtand ber DEAP. 
in Tomaſchow. 


reer 
Schnee. 


Wie wehmütig kann es machen, auf den Schnee zu 
ſchauen. Du Schnee auf allen Gaſſen! Erſt leuchtend vor 
Reinheit, dann zertreten! Wie mancher jungen Seele ge⸗ 
ſchieht es ähnlich! Leuchtenden Auges und mit reinſten 
Erwartungen ſinkt der junge Menſch aus ſeiner Traumwelt 
in die Wirklichkeit hernieder; wie bald greift ihn der 
Schmutz der Erde an, und immer kleiner, 9 785 banger 
wird das Stückchen von ihm, das noch leuchtet. Mit Wind 
und Waſſer hat Goethe die Menſchenſeele verglichen; man 
lann ſie auch dem Schnee vergleichen Neuſchnee, das 
iſt die Seele jeder jungen Generation; was wird aus ihr 
werden? x 

Und doch iſt etwas im Schnee auf allen Gaſſen, was 
tieffroh machen kann. Es iſt das Geheimnis der Form. 
Da liegt er als ſcheinbar gleichförmige, ungeſtaltete Maſſe 
und doch birgt jede Flocke i in ſich das Wunderwerk einer 
köſtlichen Form, wie ſie erſt dem 1 ſich ganz ent⸗ 
hüllt. int Di du die Schnecflähe an, fo glaubſt du, eine 
nivellierte ale zu ſehen; und doch ſteckt in jeder Flocke 
ein Schönes, Wertvolles, das ſich erſt der liebevollen Be⸗ 
trachtung erſchließt. 

Iſt es nicht mit der Menſchenſeele ganz genau jo? 
In jeder Menſchenſeele ſteckt etwas Liebenswertes, und 
mag es noch jo verdeckt oder geſchändet ſein; mar 
muß es nur geduldig ſuchen. 


um 7 Uhr 


FFF EEE ET EEE / q EEE PPP 


tuch hervor, in dem er etwas von dem ſchwarzen Erdreich 
gebündelt hatte, Er breitete das Tuch auf dem Schreib⸗ 
tiſche aus. Tiefe Stille folgte. 

Auguſt prüfte die Erde, mit Zeigefinger und Daumen. 
dann mit beiden Händen. Siaunend ſah er das Wunder: 
ſeine Hände hatten ſich ſchwarz gefärbt. 

Als er jegt feinen Freund anſah, glomm ein freudiger 
Glanz in ſeinen traurigen Augen auf. 

„Theo. wenn es wahr wäre“ 
„Es iſt wahr, Guſt! Ich hab' Braunkohle geſunden, 
in deinem Walde.“ 

„Was machen wir nun, Theo?“ 

„Wir müſſen ſofort nach Berlin. Guſt, und unferen 
Fund beim vandesamt anmelden und uns die zum Abbau 
notwendige landesamtliche Genehmigung holen.“ 

„Wobel du ganz vergißt, Theo, daß ich ein armer 
Schlucker bin. Zu ſolchen Unternehmungen braucht man 
Geld, Geld und nochmals Geld.“ 

„Und du, Guſt, vergißt, daß du ja einen relchen Freund 


haft. Ich ſage gut für alles. Und wenn alle Stränge 


‚reißen, kehre ich zu meinem Vater zurück und bitte ihn um 
Verzeihung. Sollſt mal ſehen, wie mein Alter lacht, wenn 
ich ihm ſage, daß ich vernünftig geworden bin. Alſo laß 
mich nur alles machen. 

Herrgott, Guſt! Ich bin ja ſo froh. Jetzt wird dir 
bold geholfen ſein, da bin ich ganz ficher.* 

'Ich glaub vorläufig noch nicht an das Glück, Theo! 
Ich bin ſehr ſteptiſch geworden in dieſer letzten Zeit. Das 
Leben hat mich zu hart angepackt. Und vor allem muß 
ich jetzt ſelbſt mal hinaus, mir das Wunder anzuſehen. 
Das Weitere wird ſich dann finden.“ 

„Na la, Guſt, warte du nur. bis deine Gläubiger erft 
hinter den Schatz gekommen iind Dann wird nicht mehr 
viel füt dich übrigbleiben. Aber da wird nichts draus, 
Guſt, dafür bin ich jegt da. Wir dürfen nicht eine Minute 
zögern. Die größte Eile tut nor, Noch heute müſſen wir 


„Und was für einen Schatz, du wirſt Bauklötze reifen.® 


ſtaunen !“ 
Lanaſam zoa Theobald aus ſeiner Taſche ſein Taſchen⸗ 


n. 
„Was biſt du für eln ungeſtümer Patron, Theo! Be 
denke doch nur 


„Es iſt keine Zeit für Bedenken, Guſt! Stelle dich dem 
Glück nicht in den Weg, ſonſt geht es über dich hinweg. 
Diesmal laſſe ich dich nicht aus der Hand. Du mußt ſchon 
mir die Führung l R 

Magdalene Winter ging ns Geſchäft, wie alle anderen 
Tage des Jahres. Abet ſeit vierzehn Tagen etwa war 
das muntere, fixe Mädchen völlig verändert. Sie war 
nicht mehr ſchlagfertig und nicht mehr geſprächig; in den 
Pauſen ſah fie ſtart vor ſich hin, als ob fie ſchwere Ge 
danken in ihrem hübſchen Kopfe wälzte. 

Ihre Kollegen und Kolleginnen ſahen ſie immer wieder 
von der Seite an. Aber niemand wagte es, fie zu ſtöten. 
Nur untereinander taufchten ſie Vermutungen aus, wes⸗ 
halb Magdalene ſo bleich und ſo verſtört ausſah, und 
weshalb fie zuſammenzuckte, wenn man fie anſprechen 
mußte. 

Auch ihre Arbeit taugte nicht mehr viel. Sie, die ſonſt 
fo gewiſſenhaft war, daß ſelbſt Hippolyt Hoffmann nicht 
viel an ihr ausſetzen konnte, tippte oft das ungeheuerlichſte 
Zeug zuſammen. 

Was war nur mit Magdalene Winter ? 

Vierzehn Tage ſchon ging die Ziehung der Lotterie 
mit jedem Tage ſchwand ein Stück von Magdalenes Zuver⸗ 
ſicht, mit jedem Tage ſank ihre Hoffnung weiter zu⸗ 
ſammen. 

Das Bewußtſein ihres Leichtſinns wuchs ins Rieſen⸗ 


große. Mit Entſetzen dachte ſie an die Zeit, die jetzt 
kommen würde. 
Sie würde ſich nicht ſatt eſſen können: und an die 


Miete durfte ſie gar nicht denken. Seit einigen Tagen 
ſchon aß fie nur noch trockenes Brot, hier und da einen 
Apfel. 

Frau Hahn hatte ſchon einige Male gefragt: Magda⸗ 
lene hatte fie inſtändig gebeten, noch nicht zu fragen — 
ſpätet, fpäter würde fie alles erzählen Die. gute Mutter 
Hahn ſetzte ihr doch jeden Abend irgend etwas Gutes vo 
und das wat das einzige, was ihr einigermaßen Kraft g. 
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Hoch klingt das Lied... 
Ein Fabrikbrand in der Lomzynſtaſtraße. 

In der Spinnerei von Iſaak Berger (Lomzynſka 20) 
brach geſtern aus unbekannter Urſache Feuer aus. Die 
Flammen verbreiteten ſich mit Blitzesſchnelle über den 

anzen Raum. Die Arbeiter ergriffen panikartig die 
lucht. Nur der 60 Jahre alte Spinnmeiſter Walenty 
Kolaſinſti (Wodna 10) behielt die Geiſtesgegenwart. Er 
ſetzte die Minimagapparate in Tätigkeit und ſchränkte da⸗ 
durch das Feuer ein. Der Mann trug aber ſchwere Brand⸗ 
wunden davon. Am Brandort traf der 4. Zug der Feuer⸗ 
wehr ein der dank der Vorarbeit Kolaſinſkis das Feuer 
nach kurzer Zeit unterdrücken konnte. Kolaſinſki wurde zu 
einem Prioatarzt und dann nach Hauſe gebracht. 

Infolge der Brandſchäden wird die Spinnerei auf die 
Dauer eines Monats ſtillſtehen. (p) 


Nx. 
—— 


1000 Kilometer elel'rſcher Leitung. 
Kleine Geſchichte der ger des Lodzer Elektrizitäts⸗ 
werks. 


Lodz 10 hinſichtlich der Elektrifizierung an dritter 
Stelle in Polen. An erſter Stelle befinden ſich Laz ka 
Gorne und Chorozow. Der Gedanke, in Lodz ein Elehtri⸗ 
zitätswerk zu bauen, entſtand im Jahre 1900. 5 Jahre 
vergingen bis die finanzielle Seite des Unternehmens ge⸗ 
regelt und die Konzeſſion der „Elektrizitätswerksgeſellſchaft 
1886“ übergeben wurde. 

Die erſſen Erdarbeiten wurden am 2. Mai 1906, der 
Bau der Zentrale in der Targowaſtraße 1 am 25. Mai 
1906 in Angriff genommen. Erſt am 18. September 1907 
wurde die erſte Turbinenanlage an das Kabelneß an⸗ 
geſchloſſen. 

Während des Krieges ſtand das Elektrizitätswerk un⸗ 
ECC (NEL Pr. a ß—ß—— Te EEE ER TRITT: 
Eltern ſollen an der Erziehung und Geſundheit ihrer 
Kinder nichts fehlen laſſen. 


„Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten über den Wert der 

Vitamine find ein großer Fortſchritt für die Erziehung und 
das Wachstum des Kindes, ſowie für die Behandlung der 
rachitiſchen und ſkrofuloſen Kinder von ganz beſonderer 
Bedeutung. Jede Mutter müßte ihrem Kinde mehrere 
Wochen lang Scrtt3 Emulfion geben, weil fie hierburch 
das Kind widerſtandsfähig macht gegen Anſteckungsgefehr, 
wie Erkältung, Grippe, und dem Kinde wertvolle Nähr- 
mittel in leichter Weiſe zuführt. 
P w r — — TEE ENSSOTEEETT. 
ter militäriſcher Leitung. Zwei Turbinenanlagen wurden 
von den Deutſchen herausgenommen. Zu Friedensanſaug 
wurde das Werk der „Lodzer Elektrizitätswerk⸗A.⸗G.“ 
übergeben. Die Konzeſſion der Geſellſchaft lautet auf 
40 Jahre. \ 

Von der Entwicklung des Lodzer Elektrizitätswerks 
zeugen folgende Zahlen: 1907 waren 303 Stromabnehmer 
vorhanden, 1929 — 78 350, 1930 — 84 842, 1931 — 
90 440. Nach proviſoriſchen Berechnungen hatte das 
Elektrizitätswerk 1932 etwa 100000 Stromabnehmer. 
1907 gab es roch keine einzige elektriſche Straßenlampe 
in unſerer Stadt. Sogar 1908 waren erſt 4 vorhanden, 
1909 — 96, 5913 — 168, 1921 — 116. Im Laufe der 
nächſten zehn Jahre ging die Zahl ſtark in die Höhe, fie 
betrug im vergangenen Jahre 2853. 1908 waren 83 267 
Meter unterirdiſaer Kabel gelegt, 1931 — 724 281 Meter. 
Die Luftleitungen maßen im Jahre 1917 6600 Meter: 
1931 — 297 669. tp 
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Es war ein Glück, daß ſie dieſe Wirtin gefunden hatte, 

ſonſt hätte fie jetzt verhungern können, wo ſie ganz ohne 
Geld daſtand. 

Magdalene ſchämte ſich, Frau Hahn ihren Streich ein⸗ 
zugeſtehen. 

Heute hatte ſie ihre letzten Pfennige ausgegeben, für 
ein paar Semmeln. Nun hatte fie nur noch den Zeitungs- 
groſchen. Der Lehrling würde ihr die Zeitung mit der 
Gewinnliſte nachher beſorgen; das ewige Nachſehen bei 
dem Kollekteur hatte ſie ſatt. Dort verulkte man ſie ſchon, 
ihrer eifrigen Nachforſchungen wegen. 5 

Ach Gott, ſie war ſo unglücklich. Dabei mußte ſie ihre 

edanken zuſammennehmen, daß ihre Arbeit etwas 
taugte. Teutobert Fiſcher war ohnehin ſchlecht genug ge⸗ 
launt in den letzten Tagen. Deshalb, weil er ſich mit 
ſeinem Sohne gezankt hatte. Seit vorgeſtern war der 
junge Herr verſchwunden, die Laune des Alten war ſeit⸗ 
dem unter den Gefrierpunkt gefallen. 

Was war dieſer Theobald Fiſcher aber auch für ein 
dummer Kerl! Setzte ſich da Flauſen in den Kopf von 
wegen Sport und Borchampion. Und hätte hier den herr⸗ 

lichſten Betrieb, könnte leben wie der liebe Gott in Franke 
teich. Wo in aller Welt mochte er jetzt herum⸗ 
vaaabundieren? 

Das ganze Büro wußte, daß Teutobert Fiſcher jede 
Poſt fieberhaft auf eine Nachricht von Theobald durch 
ſuchte. Und daß feine Laune immer ſchlechter wurde, je 
länger dieſe Nachricht ausbllebö. Der Junge hatte einen 
fürchterlichen Dicklopf; Teutobert Fiſcher würde lange 
warten müſſen. ebe der zu Kreuze kroch. 


— ——„ę— 


Aus dem Gerichtsſaal. 
ein Tier in Menſchengeſtalt. 


Die 80 Jahre alte Marſanna Siwek, Mutter von 14 
Kindern, Urgroßmutter und Großmutter, befand ſich am 


18. Auguſt v. J. auf der Chauſſee, die von Alexandrow 


nach Lutomierſk führt. Weit und breit war fein Menſch 
zu ſehen. Ps tauchte vom Felde ein junger Mann 
auf (wie es ic ſpäter herausſtellte, der 20 Jahre alte Ger 
hard Böhm), der der Greiſin einen unmoraliſchen Vorſchlag 
machte. Als dieſe ſich entrititete, ſtieß er die Greiſin in den 
Chauſſeegraben und vergewaltigte fie. Die Frau erftartete 
der Polizei davon Bericht, der es nach kurzer Zeit gelang, 
Böhm feſtzunehmen. N au erh 
Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Er wurde zu 1% Jahre Gefängnis vr⸗ 
urteilt. (p) 


Ein „Macher“ verurteilt. 


Der 26 Jahre alte Jakob Kuttner (Petrifauer 79) 
war Vertreter der Firma „Kruſche und Ender“. Am 18. 
Mai 1932 gab ihm ein Einwohner von Lipno, Chil Grin⸗ 
berg, 14 Wechſel zu 100 Zloty und einen Blankowe chſel 


„ 


Lodzer Boltzgeitung — Donnerstag, den 28. Jannar 1988. 


* * 


auf 1000 Zloty. Die 14 000 Zloty Wechſel löſte Grinberg 
ein, den 1000 Zloty Wechſel prolongierte er, indem er 
Kuttner Wechſel auf 1150 Zl. gab. Kuttner aber erſtattete 
das 1000 Zloty⸗Blankett nicht zurück. Kurze Zeit daran! 
erhielt Grinberg eine Zahlungsaufforderung auf 6000 Zl., 
da Kuttner das Blankett auf dieſe Summe ausgefüllt hakte. 

Geſtern hatte ſich Jakob Kuttner vor dem Lodzer Br« 
zirksgericht zu verantworten. Er wurde zu einem Fab 
und zwei Monaten Gefängnis ſowie zu 100 Zloty Geld: 
ſtraſe verurteilt. (p) 8 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 


GOSeſtern hatten ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht det 
17 Yen alte Motel Lichmann und der 21 Jahre ane 
Jankiel Brasz wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit zu verunt⸗ 
worten. Brasz iſt bereits vorbeſtraft. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Brasz zu 5 Jahren und Lichmann zu eineinhalb 
Jahren Gefängnis. ˖ 

b Am 27. Oktober 1932 verſuchten in der Poludniowa⸗ 
ſtraße zwei Frauen kommuniſtiſche Propagandaplakate an⸗ 
zukleben. Es waren die 28 Jahre alte Chaja Gutermann 
und die 23 Jahre alte Rojza Silber. Das Lodzer Bezirks⸗ 
gericht verurteilte geſtern die Gutermann zu einem Jahr 
und die Silber zu 3 Jahren Gefängnis. (p) 


Wie behandle ich Erfrierungen? 


Bei ſo plötzlich eintretender Kälte, wie wir fie in die⸗ 
ſem Jahre zu verzeichnen haben, erſcheint ein Hinweis auf 
eine zweckmäßige Behandlung von Erfrierungen erwünſcht 
Zwiſchen Erfrieren und Verbrennen der Haut beſteht inſo⸗ 
fern eine gewiſſe Aehnlichkeit, als in beiden Fällen die 
Gefäßwände und auch die Gewebszellen verletzt werden, ſo 
daß in ſchweren Fällen die Zellen abſterben. Bel deratti⸗ 
gen Beſchädigungen zeigt ſich eine bläulich⸗rote Färbung 
der Haut, und wer an Händen, Füßen, an Ohren oder 
Naſe einmal Froſt gehabt hat, der weiß, daß bei Tempera⸗ 
turen, die immer noch über Null liegen, ſich alljährlich die 
Froſtſtellen wieder bemerkbar machen. Jeder Heut durch 
feſte Handſchuhe oder enges Schuhwerk iſt dann ſorgfältig 
zu vermeiden, da ſonſt die Froſtſteſlen leicht auſplaßen und 
große Beſchwerden hervorrufen. 


Ein ſicheres Mittel, das Wiederauftreten von Froſt⸗ 


beulen zu verhindern, gibt es kaum. Immerhin hat wan 
gute Erfolge zu verzeichnen, wenn man während des gan⸗ 
zen Jahres die durch Froſt geſchädigten Stellen badet. 
Als Zuſätze zu den heißen Bädern verwendet man Eichen⸗ 
rinde, Leim, Soda, Alaun oder Kleie. Man bezweckt da⸗ 
durch, die ſchlecht ernährten Gefäßwände ſtärker durchblu⸗ 
ten zu laſſen und ſie ſo wieder in den normalen Zuſtand 
zu bringen. Um die viele Flüſſigkeit, die ausgetreten iſt 
und die Yan! teigig gemacht hat, zu bejeitigen, reibt man 
die Froſtbeulen mit Jodglyzerin ein; auch Tanninſalben 
und Jodbleiſalben helfen gut. Bei dieſen Mitteln iſt die 
Wirkung auf die verſchledenen Patienten, wie häufig, ganz 
verſchieden. Es empfiehlt ſich daher, das Mittel durch 
Verſuche ausfindig zu machen, das dem Betroffenen am 
beiten zu helfen ſcheint. Um ſich vor Froſt zu jchüken, 
wenn man der Kälte ſehr ausgeſeßt iſt, benutzt man zur 
Vorbeugung am beſten eine Leimglyzerinſalbe. 

Bei Erfrierungen zweiten Grades muß man wiſſen, 
was man ſofort im Moment der Feſtſtellung zu tun hat, 
denn dabei iſt immer ie Behandlung erforderlich, 
ſchon um zu vermeiden, daß häßliche Narben entſtehen. 


Aber ſie alle mußten dafür die Launen Teutoberts mit 
in Kauf nehmen. Das war eben ſo, wenn man kein Geld 
hatte! Man durfte nicht wagen, ſich zu widerſetzen; auch 
dann nicht, wenn der Chef ungerecht tadelte 

Hippolyt Hoffmann ſchriit ganz in den Fußſtapfen 
feines Herrn. Ex wat mürriſch wie nie, faft noch ſchlimmer 
als der Chef ſelbſt. N 

Auch jetzt ſchielte er wieder zu Magdalene herüber. 
Mochte er! Das konnte fie nicht hindern, die Zeitung zu 
ſtudieren, die der Lehrling gerade vor Magdalene hin⸗ 
gelegt hatte. 

Da war die Gewinnliſte. Fieberhaft irrten Magda⸗ 
lenes Augen über die Zahlenreihen. 

Da — was war das? Magdalenes Atem ſtockte. 

„Fünfhunderttauſend Mark auf das Los Nummer 
hundertachtundzwanzigtauſendſiedenhundertdreizehn.“ 

Sie blinzelte mit den Augen, las noch einmal und 
immer wleder. „Fünſhunderttauſend Mart auf das Los 
Nummer hundertachtundzwanzigtauſendſtebenhundertdrei⸗ 
zehn.“ 

Großer Gott, das war doch ihre Nummer! Sie ſchloß 
* Augen, las noch einmal. Die Nummer veränderte ſich 
nicht. n 
Scheu ſah Magdalene ſich um. Ihre Augen gingen 
über den Raum. Dort ſaß Inge Helnztus und kokettierte 
mit ihren ſchön polierten Fingernägeln; drüben ſtand 
Franz Müter, beſchäftigte ſich im Archiv; Arnold Becker 
ſchrieb wie beſeſſen, Zahlen über Zahlen 

Und ſie hielt die Zeitung in der Hand, dle das Glück 
brachte. Da war nicht mehr dran zu riltteln — alles 
ſtimmte. 8 

Das Los Nummer hundertachtundzwanzigtauſendſieben⸗ 


Magdalene fuhr ſich über die Augen, die Stirn, das 
Haar, holte ein paarmal tief Luft. Es war, als ob ein 
riefiger Felsblock fich zerteilte, der auf ihrer Btuſt geruht 
hatte. — PETE 
Bis dann plötzlich der ganze Raum ſich zu drehen an⸗ 
fina, vor ihren Augen Feuerräder rollten. Aus allen 


hundertdreizehn hatte den Hauptgewinn gezogen. RK 


Außerdem müſſen die Verbände hygieniſch einmwanoirs 
ſein, damit Infektionen vermieden werden Die beſten 
Erfahrungen bei der Behandlung von Erfrierungen und 
Erfrorenen haben naturgemäß die Sportärzte im Gebirge. 
R. Campell (Pontreſina), der mit großem Erfolge Sport⸗ 
ler und Landbevölkerung behandelte, weiſt auf die große 
Bedeutung hin, die der erſten Phaſe der Wiederbelebung 
zukommt. Von ihr hängt der ganze Verlauf der Heilung 
ab. Das im Volke bekannte Mittel, die erfrorenen oder 
auch nur die geſchädigten Glieder mit Schnee et. 
iſt ſehr zweckmäßig, denn die erfrorenen Körperteile dürfen 
nur ganz allmählich erwärmt werden. Allerdings muß es 
ſich umkrockenen Schnee handeln, da wäſſriger Schnee 
die Wärme der Hautoberfläche durch die Verdunſtung noch 
herabſetzt. Man ſoll auch nicht etwa erſt den Patienten in 
eine Behauſung bringen, ſondern an Ort und Stelle, je 
eher, je beſſer, die Behandlung beginnen. Die lalte Außen⸗ 
temperatur ſchadet nichts. Jeder Zeitverluſt kann aber 
ee Erfrierung zweiten Grades eine dritten Grades 
machen. 

Damit naſſer Schnee an der Haut nicht zu Eisſtüͤck⸗ 
chen, wenn auch noch jo kleinen, gefrieren kann, vermelb⸗ 
man es, mit der ungeſchützten Hand die Glieder zu reiben. 
Man ziehe Handſchuhe an, ſelbſtperſtändlich trockene, oder 
reibe mit einem wollenen Tuch eindringlich, aber nicht zu 
grob, weil ſonſt die Gefahr beſteht, daß die erfrorenen 
Teile verletzt, vielleicht ſogar gebrochen werden. X An⸗ 
ſchluß an die Reibeprozedur macht man Beuger, ride 
und andere Bewegungen, indem man einen Kreis be⸗ 
ſchrelbt. Iſt der Patient in einer Wohnung angelangt, 
ſo läßt man ihn in einem leicht warmen Raum, bringe ihn 
aber niemals in eine geheizte warme Stube. Die Erwär⸗ 
mung darf nur ganz allmählich vor ſich gehen. Die erfro⸗ 
renen Glieder werden in kaltes Waſſer geſteckt (8 bis 16 
Grad), und man verſucht, den Patienten dazu zu bringen, 
5 55 zu bewegen, die auch herzwärts maſſtert werden 

rfen. 


Ecken leuchtete es ihr entgegen: fünfhunderttauſend Mart 


auf das Los Nummer hundertachtundzwanzigtauſend⸗ 
ſiebenhundertdteizehn. 


Ein ſaſt irrer Schrei tönte plötzlich durch den Raum, 
laut und ſchrill. Magdalene Winter hatte ſich in dieſem 
Augenblick mit aller Gewalt zurückgebogen, ein Zeitungs⸗ 
blatt an ihre Bruſt preſſend. Sie hatte das Gleichgewicht 
verloren und war mit lautem Gepolter in dem hinter ihr 
ſtehenden, großen Papierkorb gelandet. 

Entſetzt waren alle hochgefahren, ſtarrten auf das wie 
trefinnig lachende Mädchen. 

Ein witres Durcheinander von Fragen ſetzte ein. 
Das Mädchen lachte weiter, haltlos, unaufhörlich. 
„Zum Donnerwetter! Was iſt hier eigentlich los! 

Haben Sie den Verſtand verloren, Fräulein Winter?“ 
Hippolyt Hoffmann ſtand plötzlich neben Magdalene 

fie aus böſen Augen finfter anſtarrend. 

„Oh, Kinder, helft mir nur erft mal aus der Papier 

kiſte heraus!“ f 
Hilfreiche Hände ſtreckten ſich Magdalene entgegen. 

Dann, als fie wieder auf feſten Füßen fland, fuhr fie 

lachend über Hippolyt Hoffmanns Kopf. . 
Der Buchhalter wollte gerade in die Höhe fahren, als 

Teutobert Fiſcher plötzlich vor ihnen ſtand. 

„Darf ich fragen, meine Herrſchaften, was das alles 
zu bedeuten hat? Haben wir bier ein Kabarett oder ein 
Büro?“ 

„Herr Fiſcher, lieber Herr Fiſcher .. Sie werden ja 
gleich alles verſtehen .. Ich habe das Große Los ge⸗ 
wonnen, fünfhunderttauſend Mark. Da, ſehen Sie, das da 
iſt meine Nummer f 

Aus Magdalenes hyſteriſchem Lachen wax plötzlich 
lautes Schluchzen geworden. 

Wieder ftarrten fie alle Augenpaare entſetzt an. Nır 

Teutobert Fiſchet blieb ruhig, ſagte zu Magdalene, .“ 


die Hand entgegenſtreckend: f 


„Fräulein Winter, meine herzlichſten Glückwünsche. 
Maadalene ſauchzte auf, machte einen Sprung. 
(Jortſetzung folaki 
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Aus der Geſchäftswelt. 


Was erklärt den großen Erfolg des „Konſum“? Vor 
allem die hohe Qualität ſeiner Waren, die ſenſatioh ell 
niedrigen Preiſe, die tadelloſe und qualifizierte Bedienung. 
Sie machen das einzige Kaufhaus unſerer Stadt, den 
„Konſum“ (Rokieinſkaſtr. 54, Zufahrt mit der 10 und 16), 
4, dem populärſten Unternehmen dieſer Art in Lodz und 
ewirlen, daß die Zahl der Kunden ſtändig anwächſt. Alle 
Abteilungen des „Konſum“, angefangen von der für Da⸗ 
men⸗, Kinder⸗ und Herrenwäſche, Tiſch⸗ und Bettwäcche, 
aus den biſten Stoffen und in den eleganteſten Muſte rn, 
über Schürzen, Socken, Schuhe, Woll- und Baumwoll⸗ 
ſtoffe, ſind reichlichſt verſehen. Aber auch die Lebensmittel⸗ 
und Kolonialwarenabteilungen ſind überaus empfehlens⸗ 
wert. Eine beſondere Gelegenheit ſind die Reſter und Se⸗ 
kundawaren ſowie die durch ihre hervorragende Qual'tät 
bekannten Waren der Marke KO, die zu Fabrikpreiſen ver⸗ 
kauft werden. Außerdem erledigt der „Konſum“ auch den 
Palketverſand nach Sowjetrußland. 


„Stöp'ei" — der Magnet 
des „Thalia“⸗ Theaters. 


Es iſt gewiß nicht übertrieben, wenn man ſagt, daß 
„Stöpfel“ ſeit einiger Zeit das Tagesgeſpräch von Lodz 
iſt. Es konnte die Feſtſtellung gemacht werden, daß, nach⸗ 
dem „Stöpſel“ auf dem Theaterzettel des „Thalia“ ſteht, 
außer dem ſtändigen Publikum, den ſog. „Stammgäſten“, 
auch ſolche Leute das Deutſche Theater beſuchen, die bisher 
niemals dort geweſen ſind. 

Die letzte Aufführung von „Stöpfel“ am kommenden 
Sonntag wird wahrſcheinlich wieder vor einem ausver⸗ 
kauften Haus in Szene gehen, da es noch viele gibt, die 
ſich dieſes herrliche Spiel werden anſehen wollen, ehe es 
vom Spielplan geſtrichen wird. Karten ſind bei G. E. 
Reſtel, Petrikauer 84, von 1—4 Zl. zu haben. 


Sport. 


„Union⸗ Touring“ 
heſiegt „Strzelet“ (Zaierz) 4:0 
4:0 (1:0, 1:0, 2:0). 


Geſtern abend ſtanden ſich obige Mannſchaften auf der 
Helenenhofer Eisbahn im Kampfe um die Lodzer E 3- 
hockeymeiſterſchaft gegenüber. Dieſes Spiel endete mit 
einem 4:0⸗Siege der Grünen. Am Anfang gab es ein 
wüſtes Durcheinander. Allmählich kommt U.⸗T. in 
Schwung und erzielt durch Pruchniewicz den erſten Tre’ 
‘fer. Das Spiel iſt weiterhin offen, doch iſt U.⸗T. teil⸗ 
weiſe überlegen. In der zweiten Terz kann Pruchnze⸗ 
wiez das Reſultat erhöhen. Einen ſchwach abgewehrt n 
Schuß verwandelt er zum zweiten Treffer. Das Tempo 
nimmt zu und das Spiel wird härter. Die Provinz er 
bemühen ſich, einen Erfolg zu erzielen. In den letzten 15 
Minuten kann U.⸗T. zweimal einſenden und zeigt dabei 
ein kombinatiosreiches Spiel. Der Tormann der Zoierzer 
muß einen Schuß Pruchniewiczs paſſieren laſſen und Weg⸗ 
er erzielt kurz vor Schluß den vierten Treffer. 


Die nächſten Eishockenſpiele. 


Am kommenden Sonntag finden in Lodz zwei weiter 
Spiele um die Bezirksmeiſterſchaft ſtatt. Um 11 Uhr vor⸗ 
mittags begegnen ſich im Helenenhof Triumph und Strze⸗ 
lee (Zgierz), auf dem LKS.⸗Platz um dieſelbe Zeit Mat. 
abi — SKS. (Lodz). 


Heute zwei Sportveranſtaltungen. 

Am heutigen Tage finden in Lodz zwei Sportveran⸗ 
ſtaltungen ſtatt: ein Eishockeyſpiel auf dem LKS.⸗Plat 
um 18 Uhr zwiſchen LS. und Makkabi; die erſten Box⸗ 
kämpfe unter der Parole „Der erſte Schritt“ im Saale 
bei Geyer um 20 Uhr abends. 


Boxveranſtaltung am 2. Februar. 


Die Borſektion der IKP. arrangiert am 2. Febraar 
im Scala⸗Theater einen Boxmatch mit Teilnahme der 
beſten lokalen Kräfte. 


Aus dem Reihe. 


Güerzüge zuſammengeſtoßen. 
Ein Toter, ein Verletzter. — 10 Waggons zertrümmert. 


In der Nähe des Dirſchauer Güterbahnhofes fuhr 
am Dienstag ein aus Bromberg kommender Kohlenzug mit 
voller Kraft auf einen Eilgüterzug, der auf dem gleichen 
Gleis ſtand. Von dem Kohlenzug wurden 7, von dem 
Eilgüteezug 3 Waggons zertrümmert. Der Bremſer des 
Eilgäterzuges wurde auf der Stelle getötet, ein Schaffner 
ſchroer verletzt. Der Schaden iſt bedeutend. 


Chojny. Ein Teil der Straßen wieder 
beleuchtet. Die Gemeindeverſammlung am Sonn⸗ 
abend, in welcher gegen die Ausſchaltung des Stromes für 
die Straßenbeleuchtung energiſch Proteſt erhoben wurde, 
hatte zum Ergebnis, daß vorgeſtern die mit Lampen ver 
ſehenen Straßen wieder beleuchtet waren. Geſtern abend 
jedoch brannte das Licht nur auf den Straßen vom Eiier 
bahndamm bis zur Slowackiegoſtraße. Alle übrigen 
Straßen waren wieder in Finſternis gehüllt. Nicht ein⸗ 
mal vor dem Gemeinde- und dem Polizeiamt brannte das 


Licht. Auf dieſe Weiſe ſind gerade dieſe Straßen beleuch⸗ 
tet, auf welchen ſich die großen Häuſer befinden, deren Be⸗ 
ſitzer ſich doch gerade weigern die Gebühren für die Stie- 
ßenbeleuchtung zu zahlen und allein an der Sperrung des 
elektriſchen Stromes ſchuld ſind. Die Straßen mit vor⸗ 
wiegend kleinen Häuſern, deren Beſitzer die Lichtgebühr 
anſtandslos entrichtet haben, haben alſo weiter kein Licht. 
Wann werden die chaotiſchen Zuſtände in Chojny endlich 
einmal ein Ende nehmen? f 

Bendzin. Roſinen in Heringsfäſſern. 
Die ſchleſiſchen Grenzbehörden ſind in den letzten Tagen 
einem neuen weitverzweigten Schmuggel auf die Spur ge⸗ 
kommen. Die Schmuggler ſind hauptſächlich Bendziner 
Händler. Einige von ihnen konnten bereits verhaftet wer⸗ 
den, während die anderen geflüchtet ſind. Geſchmuggelt 
wurden in großen Mengen Roſinen, Feigen, Mandeln und 
Apfelſinen. Die Schmuggelmaren wurden auf Laſtwagen 
in Heringsfäſſer verpackt über die Grenze gebracht. 

— Betrunkener erfroren. Auf einem Feld⸗ 
weg bei Naklo wurde die Leiche eines Mannes gefunden. 
Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den 50- 
jährigen Joſef Krämer, der aus Sielce, Kreis Bendzin, 
ſtammt und zuletzt in Bismarckhütte wohnte. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß Krämer ſich in betrunkenem Zuſtande im 
Schnee ſchlafen gelegt hatte und erfroren iſt. 

Hohenſalza. Freitod bei der Verhaftung. 
Im Finanzamt in Hohenſalza wurden mehrere gefälſchte 
Stempelmarken angehalten. Im Zuſammenhang hiermit 
wurde der 22 Jahre alte Franz Polanowſki aus Hohen⸗ 
ſalza verhaftet. Bei feiner Verhaftung zog er in eirem 
unbeobachteten Augenblick einen Revolver und nahm ſich 
mit einem Schuß das Lebens 

Gneſen. Revolverſchüſſe um Mitter⸗ 
nacht. Zwiſchen dem Ehepaar Domanſki und einem ge⸗ 
wiſſen Florian Jarzembowſki in Gneſen kam es zu einem 
Streit. Hierbei zog Albrecht Doman ki, der ein Schwager 
des Gneſener Luſtmörders Stawniak iſt, ſeinen Revolver 
und gab auf ſeinen Gegner einige Schüſſe ab, durch die 
Jarzembowfki jo ſchwer in der Bauchgegend verletzt wurde, 
daß er nun in hoffnungsloſem Zuſtand im Krankenhous 
darniederliegt. Das Ehepaar Domanfki wurde verhakt 't. 


Aus dem deutſmen Geſellſchaftsſohen 


Kohle für die Kranken und Allerärmſten. Konſiſto⸗ 
rialrat Dietrich ſchreibt uns: Der ſtarke Froſt verſchärft 
ungemein die ohnehin ſchon ſchwere Lage der Allerärmſten. 
Ganz beſonders tragiſch iſt die Lage der Kranken unſerer 
Gemeinde, die in völlig ungeheizten Räumlichkeiten liegen 
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müſſen, was natürlich ihre Geneſung unmöglich macht und 
ſo manchen dem Tode überliefert. Es iſt unſere Pflicht, 


zu ermöglichen, daß das Krankenzimmer der Aermſten ge⸗ 


heizt wird. Daher wende ich mich an alle, die noch in ge⸗ 
heizten Zimmern leben können, mit der herzlichſten Bitte 
um Kohle für unſere Kranken und Allerärmſten. Möchıen 
viele, die dieſe Zeilen leſen, ſich bewegen laſſen, für undere 
frierenden, hungernden Kranken und Greiſe eine Spende 
darzubringen. Da ich überzeugt bin, daß mein Aufruf 
nicht vergeblich ſein wird, bitte ich diejenigen Glaubens⸗ 
genoſſen, die Not leiden und Kranke zu Hauſe haben, dies 
ſchon heute in der Schriftſtelle des „Friedensboten“ (Kir⸗ 
chenkanzlei der Johanniskirche) anzumelden. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 26. Januar. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan⸗ 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 12.30 Wetter⸗ 
bericht, 12.35 Schulkonzert, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 
15.25 und 15.50 Schallplatten, 16.25 Franzöſiſch, 17 
Schallplatten, 17.55 Programm, 18 Leichte Muſik, 18 30 
Lodzer Briefkaſten, 18.45 Verſchiedenes, 19.05 Bericht 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19.15 Literariſches 
Viertelſtündchen, 19.30 Nachrichten aus aller Welt, 19.45 
Einführung in das Dresdener Konzert, 20 Uebertragung 
von Dresden, 22 Hörſpiel, 22.45 Wetter⸗ und Polizei: 
bericht, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schauspiel, 15.35 Mignon⸗Lieder, 15.55 
Volkslieder, 16.30 Kammermuſik, 18.10 Klaviermuſik. 
19.10 Unterhaltungskonzert, 20 Früh übt ih... 21 
Haydn ⸗Sinfonie, 21.30 Konzert, 22.30 Tanzmuſik, 
Konzert. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz. 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 und 16.30 Konzert, 17.30 Haus⸗ 
konzert, 18.25 Muſikaliſcher Zeitſpiegel, 20 „Iphigenie 
in Aulus“. 

Langenberg (635 kHz, 472.4 M.). 
11.25 Schulfunk, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
Konzert, 20 Operette: Blaubart, 21.40 Nachtmuſik. 

Wien (581 1955, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 18 
Frauenſtunde, 19.25 Cavaleria ruſticana, 22.25 Tanz⸗ 
muſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
12.10 Schallplatten, 16.10 Konzert, 17.20 Kindermuſik, 
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18.25 Deutſche Sendung, 19.35 Beim Advokaten, 20.00 


Konzert, 22.15 Jazzmuſik. 


Nazi⸗Provokation in Berlin. 


Die Demonſtrationsverſammlung der Nationalſozialiſten am Sonntag auf dem Bülow⸗Platz in Berlin 
kommuniſtiſchen Karl⸗Lieblnecht⸗Haus. 


Schutzpolizei zerſtreut nicht 


zur Nazi⸗Vartel gehörende Demonſtranten 


